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Weltkrieg

Weltkrieg und Islam >
Von vr . Joseph Froberger (Bonn ) .

Die mohammedanischen Völker von Marokkv bis ^ ^
Indien gehören zuden  gm Mittelmeer und in
Nachkommen der alten Kulturvolke ^ am^ ^ ^ h^ eutende
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Notwendigkeit die Bevölkerung Jgin * frtt(̂ t6are  Algerien
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Preis gewaltige Konzessionen , der wirtschaftliche -vetme i
nur auf Massenausfuhr berechnet, und damit wird die tm , e
Landwirtschaft der Eingeborenen immer mehr erstickt,̂ bis <sie
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(eher eine unverhüllte Ausbeutungspolitik.

der Türkei und der übrigen mohammedanischen Gebiete mit

S ^ slssrt 'WeSgeÄSlSchritt zur Ueberwmduna der großen Kluft , die noch
islamitischen Völker von Europa trennt . . s?e

Gerade die christlichen Missionare wissen, daß darauf die
einziae richtige Missionsmethode beruht, um dte Mohamme-S 8»?Snc«' Siek-th°ll,chen Miiii°n°re»Mf™ SB«,
daß nnmtttelbare reli «i»,e Unterw ,m , ‘ » iÄ£
dauern nicht angebracht ist und mehr schadet als nutzt, die ^ r
fahrungen der protestantischen Missionen Englands , die auch
an die Mohammedaner ihre Traktate verteilen , sind traurig
aenua Auf katholischer Seite ging man immer von der Vor¬
aussetzung aus , daß nur geduldig ^ liebevolle Fürsorgetatig-
keit in Schule , Krankenpflege und Gewerbeunterrrcht die Her¬
zen der Bevölkerung gewrnne , und sie hatten darin teuweue
aroüe Erfolae . Was die Missionare auf ihrem Gebrete taten,
ist ein Fingerzeig für die richtige staatsmannrsche Politik
aeaenüber islamitischen Ländern . Man gewähre ihnen ihre
Selbständigkeit , achte ihre Eigenart und lieberzeugungen , be¬

handle sie âls gleichgestellte Mensen , vermeide lede Politrk
der wirtschaftlichen Ausbeutung , und man wird bald erfahren,
wie aerina der sogenannte Fanatismus dieser - eute ist.
Politik der beiden Kaiserreiche ist eine vollständige Umkehr von
der bisherigen Haltung Europas zum Mm », sie ist die emz^
1-icktiae Politik die zum Segen beider Teile ausschlagen wrro.

^)arum wäre es töricht, wollte man mit einzelnen Kurz-
sichtiam jammern über ein Bündnis Deutschlands mit dem
Islam und darüber öffentlich oder still sein Bedauern aus-
snrccken Das Losungswort muß nun vielmehr sein . Kampf
aeaen die europaseindliche Politik des Dreiverbandes , Kampf
gegen die Ausbeuter und Unterdrücker der reichen Länder am
Mittelmeer Kampf gegen jene Politik , die gerade den Fmia-
tismuS des Islams in eigenem Interesse fmüren will . Ver¬
aessen wir nie . daß diese Frage nach der ganzen konkreten
^age in erster Linie eine politische Frage ist. und wenn relr-
aiöse Betrachtungen daran geknüpft werden sollen, so orien¬
tiere man sich an Tatsachen und nicht an Empfindungen.
Deutschlands Politik soll nach siegreichem Ausgang des Krie-
aes noch mehr als bisher zur Weltpolitik werden , und es tut
not daß großzügige Gesichtspunkte dabei maßgebend sind. Dazu
ailt es aber zur Betrachtung einer Gesamtlage die Emzel-
interessen nach gebührendem Werte dem Gesamtzweck unter¬
zuordnen . _ _

Diese Politik mag man tadeln, aber sie ist ungernein praktisch
und entspricht genau dem Ideal des großen
der ganz gewiß auch heute den Italienern als feurigster Patriot
gilt . Es ist gut, wenn wir uns dies klar machen, falls wir die
Gänge der italienischen Politik verfolgen!

Erfolgreich in Ost und West
Großes Hauptquartier, 22. Ja «., «orm. (Amtlich.)

W e st l i chc r K r i e g s scha « Vl atz - -
Anhaltender Regen schloß eine größere Gefechtstatigkert

zwischen Küste nnd La Basiee-Kanal a« s. . ... r
Bei Arras  Artilleriekämpse. Ei -er von Len sddwest.

lich bei Berry-an-Bac vorgestern genommener Schützengra en
Wurde, da er durch die cinstnrzenden Mauern einer Fabrik
teilweise verschüttet war, aufgegebeu« nd gesprengt.

Ein französischer Angriff nördlich Berdu« wnrde leicht

“‘“’tJt ’ien  aa »*f<*,««« «• f«-
den »och klein« - !r«- ,Sß,ch- « b>-ilu . g, » »-. - ' -i »->I' -e-
N -ll»n, -» i durch einen B »r,!. b wnrd« “ ,e
r« Kr»»t M  i « i oliett « >-«»»« der S n, “1“i“ 9J“f .

Der Kampf bei Crony-Carmes, nodmestlich Pont ä Mons.
so«, dauert noch fort. ,

Ein starker französischer Angrifs gegen de« von uns wie.
der eroberten Teil nnserer Stellung wnrde »« ter schwere«
Verlusten für den Feind znrnckgeschlagen.

In de« Vogesen,  nördlich Sennherm, warfen unsere
Trnppen den Feind von den Höhe» des HartWannsweile,
Kopfes nnd machte« 2 Offiziere n« d12S Gefangene.

Östlicher Kriegssch au platz:
In O stp r e u ß en ist die Lage» nverändert. Am Bznra»

abschnitt schreitet«User Angrifs langsam fort.
Oestlich der P i l i ka nichts nenes.

Oberste Heeres ! eitnng.

n.

^ ^ ^Esha ^ sich  darum ein Ingrimm gegen die Unterdrücker
anaesammelt der furchtbar zum Ausbruch gelangen muß,
wenn ?s den Eingeborenen gelingt sich zu einigen und zu
organisieren . gän5cr  Europas , zu denen die Mohamme¬
daner noch Vertrauen haben, sind Deutschland und Oesterreich,
iTtth di- se« Vertrauen ist geboren aus der Zuversicht aus die
Gerechtigkeit der beiden Kaiserstaaten . Sie hoffen von Deutschs
K ,,rrhrvfterrei * Schutz gegen die Unterdrückung dirrch

de» Dreiverband , und wenn fie k- her im «' »" t”“ t Ä“ nS8I' l,‘t

Kvtea" vom Scheich ül Islam verkündigt murde , so
hat diese Kundgebung mehr politische als ^ îgiöse Bedeutung.
Ausdrücklich erklärte die oberste geistliche Hehö^ e des Islams
daß sich die Kundgebung nur gegen den Dreiverband wende
und nicht gegen die übrigen europäischen Staaten , also nur
aeaen politische  und nicht religiöse Gegner.

Wo Fanatismus vorhanden ist, da wurde er melstens
aewe^ °ditt-ch"die^europätsche wirtschaftliche^ u ĥ?"iung und
^lp.ii'iffknna indem die Leute in ihrer Rellgmn eme
Ne » EN die No, ° d7, Ü-L Die -- thvMche» religio e»
Genossenŝ aften im Orient sind darüber ßenngend untcrrich.
tct denn in Frankreich haben sie noch lange , nicht fene Be-
Ni/aunasfreibeit die ihnen in der Türkei gewahrt wird . Als
^e ^ ranzöüick̂ Regierung gegen die Klöster in Algerien vor-
gehen ŵollte/da waren ês Mohammedaner , die aus eigenem
Antrieb eine große , mit zahlreichen Unterschriften bedeckte
Bittschrift an den Präsidenten der französischen Republik sen¬
den wollten , und nur mit Mühe gelang es Lrdensleuten,
die Leute davon abzubringen , weil sie mit Recht besurcylelen,
baß eine solche Bittschrift der Eingeborenen als ein ZeugmS
iüt  de?en' ar °tzen EÄuß erscheine und sie erst recht in den
Âugen der ^lulturkämpfer verdächtig mache. Wollte man noch
weitere ähnliche Tatsachen sammeln , so konnte man ein für
Frankreich und England vernichtendes Beweismaterial an-
näusen das darlcacn würde , wie gerade diese beiden Staaten
aus politischem Interesse den religiösen Islam zustarken . be¬
strebt mtb un& fic aus diesem Grunde dem christlichen E,n-
sluß die stärksten Hemmnisse in den . Weg legen . Würde man
W auf  G - iMd Weier T- . s- chen M4 S 9' 5™ “ "LI ««svrechenden Folgerungen ziehen, so hatte man das uoer
raschende Ergebnis , daß ein Kampf gegen die Herrschaft des
Dreiverbandes in islamitischen Landern zugleich ein Kampf
aeaen den religiösen Fanatismus des Islams ist.

Ein Bund Deutschlands und Oesterreichs Mit der Türkei
ist jedenfalls weit mehr geeignet , dem Abendlaude freund-ffftrtfHtffit' Ne îeüunaen etofictn und damit die reilgtoie
Wdschafkzu K̂ °?s die bisherige . Politik des Dreiver-
bandes / Man darf nie vergessen, daß die Völker des Islams
zunächst kulturell gehoben werden müssen, damit sie sich dem
Abendlande innerlich nähern können . Deutschland und Oester¬
reich werden aewiß bestrebt sein , darin den islamitischen Lan¬
dern mit Rat und Tat beizustehen ; die große Kulturaufgabe,
die in diesen Ländern geleistet werden muß, werden die beiden
Kaiserreiche gerne übernehmen . Werden aber die Bewohner

*) Wn entnehmen gekürzt diesen Aufsatz dem„Magazin für volks¬
tümliche Apologetik^

Staatsmännische Ideale
Man schreibt uns aus Rom : ^ t „ . .
!Der geistvolle Francesco Bettori , der Freund des großen

Mccolo Machiavell. preist in seinem Summarium der Ualrenischen
Geschichte von 1512- 27 Frau- l. von Frankeich als den herr-
lichsten und edelsten Fürsten, — weil er den Frieden von Madrid
nicht gehalten habe. Denn, so sagt Bettori : „Francesco Kce una
cosa molto conveniente a promettere assa: con aniwo dr no n
ob servare,  per potersi tvovrre a difendere la patrra sua. Also
weil Franz aus Vaterlandsliebe etwas versprach, mct dem
inneren Vorbehalt es nicht zu halten,  gilt er dem
klugen Italiener als das Ideal eines Staatsmannes.

Der Freund Vettoris , Machiavell. hat in seinem berühmten
Fürsten" die gleiche Theorie verfochten und einen Cesare Borgia

als größten Politiker aller Zeiten gefeiert, obwohl dessen ganzes
Leben Verrat , dessen ganzes Handeln Meuchelmord war aber
nach .Machiavell tat er es, um sein Vaterland zu einigen, und
dieser Wille stempelte das Verbrechen zur Heldentat,

Ein großer Dichter und ein noch größerer König haben fast
zweihundert Jahre nach Machiavells und Vettoris Tod gegen
deren Theorien geeifert. Mer Voltaires Worte klingen schwächlich
an denen der Florentiner gemessen und der geniale Verfasser
des „Autimachiavell". Friedrich der Große, war gezwungen, nt
der politischen Praxis nicht immer ganz so rigoros zu handeln,
wie er als Theoretiker geurteilt hatte.

Wir dürfen uns , wenn wir die politische Lage von heute
nüchtern ins Auge fassen, nicht darüber täuschen daß keiner
der neutralen Staaten , ungeachtet aller etwaigen Vertrage und
Abmachungen, anders handeln wird, wie es sein eigner  Vorteil
bedingt Die äußere Politik ist die angewandte Lehre vom ge¬
sunden Egoismus . Wer etwas anderes darunter versteht, der
mag ein sehr guter Mensch sein, ein Politiker ist er mcht, - so

senkt E ^ ^ E ^ n ŵEoranssetzen , daß manche der neutralen
Staaten die schwierige Lage der einen oder der andern der kriegv-
sülirenden Parteien dazu ansnutzen werden, durch Drohungen oder
Versprechungen sich Vorteile zu verschaffen. IM gewöhnlichen
Leben nennt man ein solches Verhalten mit. einem recht häßlichen
Namen, im politischen aber ist es ein längst anerkanntes bei
manchen Staaten . Daher gilt für uns und auch vom Verbündeten
i>a« Wort Shakespeares: „in Bereitschaft sem ist altes . Lw
müssen uns durch nichts überraschen lassen.

Natürlich wird man heute nicht mehr d,e brutalen Mittel,
Me Niccolo Machiavell als Taten des blutigen Borgia so preist,
anwenden, aber Vettoris Rühnien des rücksichtslosenHandelns,
woftrn es nur aus Liebe zu dem Vaterland geschieht, wird auch
heute den Beifall gar vieler finden, vornehmlich bn den leicht
erregbaren Südländern, daher auch bei den Landsleuten des
Moaievell . Denn Italien ist fest entschlossen, die Reden des
Herrn Salandra nnd der Beifall , den sie fanden, haben d« ub^
jeden Zweifel zerstört, aus der gegenwärtigen Lage große ^ot
leite für sich zu ziehen. Diese Vorteile können von der oder
jener Seite gewährt werden, man bat in Rom dann die Mögliche

her sslirswabl.

Der Papst über den Krieg
Rom 22 Jan . (W-B . Nichtamtlich.) ŝ r >Papst hat im

Konsistorium eine Ansprache  gehalten , in .d-r er von neumn

ein Ende nehmen werde, Er fügte hinzu, daß, ^ nu er ai h da
Ende büie? ffletfet » ich, «erieiMre»
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Seite der Kriegführenden eme r̂oße ZM von Kmvern, deren

MMLMIZ ZN
hie Grenze von Feindesland rrberschritien yaven, um ne

LZW , h  L e»ÄS«
Es y &imzäs  L« ää
imb* des Glaubens. Hingegen denjenrgm, die ihr Vaterland vom

1? ^ , $ ? , ÄolmiÄ S » dLmch .hr?
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Hi.p, , unl die Menschen zu zwingen, sich unter dre gewaltige
Hand Gottes zu demütigen, so der iüngstvergangene Tag^ m demiedermann wisse, wie furchtbar und voller grauer er geweMl stl.
Der Papst fordert zu öffentlichen und privaten Gebeten aus und
zur Teilnahme an den zwei für ganz Europa für den 7. Februar
und für die übrigen Katholiken der Belt ^ur den -.7. Marz an«
Nesnblenen ieierlickien Bnßgottesdiensten. Der Papst kündigt an»
daß er̂ den êrsteren"selbst in der Basilika Sk Peter belohnen
werde Endlich drückte der Papst den Wunsch aus, daß durch
Kermittlnng de, hl , Jungiran der Sri -d- -rl«- sl « de und d ,
Jesus Chrtstiis 'von neuem rn der Belt erscheinen mochte nno

fgftPTT Rwbnsid unter ihnen nehme.
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Abkehr eines feindlichen ffiegenangriff &s auf einen
Zeppelin durch einMascJiinengewejir vorder Platt.
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Bilder und Karten

vom

Kriegsschauplatz

Mampf eines deutschen Albatros -Zweideckers  « 3m
i ^mit englischen Fliegern Ober der Themse.  -

Der österreichische Tagesbericht
Wien,  22. Jan . (28. S . Nichtamtlich .) Amtlich wird verlaut-

krart: 22. Januar 1915 mittags . Nördlich der Weichsel  ent«
lvickelt>e sich gestern lebhafterer Geschützkampf.  Unsere
Artillerie wirkte namentlich im südlichen Nida -Ab schnitt und bei
Checirrp, wo der Bahnv -erkehr durch einen Volltreffer  in
eine Eisenbahnstation empfindlich gestört  wurde , mit be¬
sonderem Erfolg . Anch südlich der Weichsel  an Teilen der
tzront Geschützkarnpfvon wechselnder Stärke.

Die Situation in den Karpathen Hst unverändert.
> Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

' v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
%

Die Tätigkeit unserer Flotte
Amsterdam,  22 .Jan . (Ctr. Bln .) Teren gtischeD am pser

, ^Duwards " würde durch qm deutsches Unterseeboot  zum
<Siinf« n gebracht. Die Besatzung des Schiffes, die aus 21 Mann be¬
stand, wurde an Bord des deutschen Schaffes gebracht. Ter „ Duward"
gehört der Firma Campbell Gilsou und Somerville in Leist.

London,  22 . Jan . (Ctr. Bln.) Wie offiziell gemeldet wird, hat
der deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm"  eine neue Prise
gemacht:, und zwar den englischen Dampfer „Bellevue.  Die Mann¬
schaft des Dampfers wurde von dem englischen Dampfer „O r an so"
a -ufgenoiranm und zusammen Mit 63 Mann anderer  vom „Kronprinz
tzMhelrm" gekaperter Schisse an Land gebracht.

Eiue deutsche Erklärung
Berlin,  21 . Jan . (Ctr. Bln.) Tie „Bossische Zeitung" ver¬

öffentlicht folgende, anscheinend auf Informationen aus halbamtliches
Quelle beruhende Rechtfertigung unseres Luftangriffs gegen England:

Nach den bisherigen Vorgängen kann cs nicht wundernehmm, dah
kstegierrrng und Presse Englands den Angriff unserer Luftschiffe auf die
englische Küste nicht unbenutzt vorübergehcn lassen whirden, um in
schwersten Beschuldigungengegen die deutsche Kriegsührung sich zu ergehen,
sie der Barbarei zu bezichtigen. Ter ganzen Welt wird dies verkündigt,
in zahlreichen Funksprüchen über den Ozean gesandt und in die entfern-
itesten Teile der Welt gekabelt. Was ist an all dem dran ? Nichts weiter,
als dah unsere Lustschiffe, um zum Angriff auf den befestigten Platz Dar-
rnouth Ku gelangen, andere Plätze überflogen haben, aus denen sie nachge¬
wiesenermaßen beschossen worden sind und deren Angriffe sie durch
Wersen von Bomben erwidert haben. Dies geschah bei Nacht und bei
nebligem, regnerischem Wetter. Hat diese Nation, deren Flugzeuge am
bellen Dage über der ossenen Stadt Freiburg im Breisgau Bomben
warfen, deren Schiffe wiÄerholt offene Städte wie Daressalam, Viktoria
in Kairrerun, SwakoMund, beschossen, ein Recht, den Entrüsteten zu
spielen? Die Nation, die kein Mittel scheut, um ungeachtet Völkerrecht-

-f Katholische Kirchenmusiker
Der unerbittliche Tod spielt aus grausiger Fiedel den

rnaeru der musica sacra zum Tanze auf;  die Meister der
Achen Komposition , die Söhne St . Cäciliens , sie müssen

gehorchen . In der Maienblüte des Jahres 1914 starb der Kano¬
nikus Franz Taver N eke s , Päpstlicher Ehrenkämmerer , Königs
Preußischer Professor und Donrchordirigent am Liebsrauenmünster
in Nachen. Berstummt ijst der Mund , dem aus der Tiefe eines
frommen Priesterlzerzens so wunderbare Melodien entflohen sind
Einer der ersten Vorkämpfer echt kirchlicher Musik ist pahin¬
ge gangeu . Und wie seine herrlichen Kompositionen durch ihren
Wohllaut , ihren frommen Ausdruck erfreuten , so war sein Leben

er neben den priesterlichen Gebeten noch besonders das Offizium
der allewseligsten Junyfrau . Im Maimonat hat die Gottesmutter
ihn wesgehotk : an erneut Samstag, , denn Tag Maria , betteten
sie ihn zur letzten Ruhe. Am Grabe sang als letzten Abschieds¬
gruß dem verblichenen Meister des Kirchengesanges der Chor
der Aachener Gregoriusschule „Handl's ergreifendes „ Ecce auorirodo
montns justus ".

Die eigentliche Bedeutung Nekes, die seinen Namen weit
über die Grenzen des Vaterlandes hinausgetragen hat , liegt auf
dein Gebiete der kirchlichen Komposition . Seine Werke bedeuten
eine wirkliche Bereicherung der kivchenmustkalischen Literatur.
Unter der großen Zahl seiner Messen ragen besonders die beiden
sechsstftinmigen „Ocrux ave" und „Missa Jubilaei " hervor . „ Sie
werden'", wie Dr. Weinmann in seiner Geschichte der Kirchen¬
musik darüber sagt , „ für immer zu den besten  Werken dieser
Gattung gehören" . Das Andenken F . X. Rekes wird fortleben
in seinen Werken ! Und Anfangs Dezember 1914 verschied im
Müncherrer St . Annakloster infolge eines Schlaganfalles der
mnsikgetehrte Oratorienkompouist , Pater Dr . Paul Hartmann
vonAuder La n -- Hochbrun  n im Alter von fast 51 Jahnen.
Reiche (Trfotge sind auch diesem Künstler im schlichten Ordens¬
gewand des hl . Franziskus beschieden gewesen. Seine Oratorien
„St . Petrus " (I960), „ St . Franziskus " (1902) sind in zahlreichen
Stödten Deutschlands , Oesterreichs und Italiens aufgeführt und
mit groOer Begeisterung ausgenommen «morden. Später erschienen
noch „Das letzte Abendmahl" (1904) und „Die sieben letzten
Worte (Lhristi am Krerize" (1908). Hartmanns Oratorienmusik
ist im allgemeinen wenig modern und entbehrt des dramatischen
Effektes. Sie wurzelt in der Auffassung religiösen Empfindens,
das . äncH die Oratorien durchziehen soll, entsprechend der ur¬
sprünglichen Bestinvmung dieser Musikgattung : religiöse Einwir-
kitrtlt, sittliche Erhebung und geistige Erbauung . Hartmanns Musik
ist niniS - zart . fromm , einfach und schlicht in der Forrp . Sie
trägt den Stempel abgeklärter Schönheit und erhabener Auhe

licher Auffassungen und Neutralitätsbestimmungenihre Absichten durchzu¬
führen? Ter Luftangriff ist ein anerkanntes Mittel moderner Krieg¬
sührung, sofern er sich innerhalb der allgemeinen völkerrechtlichenGrund¬
sätze hält. Unsere Luftschiffe haben sich innerhalb ihrer Grenzen gehalten.
Tic deutsche Nation ist durch Großbritannien gezwungen worden, um ihr
Leben zu kämpfen. Sie kann nicht gezwungen werden, auf irgend ein
Mittel gesetzlicher Selbstverteidigung zu verzichten und wird auch nicht
darauf verzichten im Vertrauen auf ihr gutes Recht.

Militär uni  Bürger in Belgien
Berlin,  22 . Jan . Das Verhältnis des deutschen Militärs

in Belgien mit den Bürgern wird in einer Amsterdamer Korre¬
spondenz des „Berliner Lokalanzeigers " wie folgt geschildert : Das
Verhältnis zwischen Militär und Bürgern  ist be¬
friedigend . Den Obdachlosen und Verarmten wird Unherkunft
und Nahrung von den Komitee geboten . Alle Requisitionen
werden ordnungsmäßig bezahlt . Die deutsche Obrigkeit zeigt über¬
all das größte Entgegenkommen und Wohlwollen . Wo Unregel¬
mäßigkeiten Vorkommen, da liegt die Schuld meistens daran,
daß die belgischen Ortsbehördeu und Bürgermeister nicht ihre
Pflicht tun . — Das kath. holl. Blatt „ Zentrum " veröffentlicht
den Brief eines Lehrers , der an der Bürgerschule eines belgi¬
schen Städtchens in der Nähe von Löwen tätig ist. Der Lehrer
schreibt : „In diesem Augenblick liegt hier der Landsturm von
Schwerin in Garnison . Die Deutschen betragen sich anständig und
verursachen auch keine Last. Wir sind beauftragt , dreimal in der
Woche deni Kommandanten und seinen Offizieren Unterricht im
Niederländischen zu geben. Das ist ein Beispiel von der deutschen
Einsicht und zu gleicher Zeit eine Lektion für unsere belgischen
Franzos linge ."

Die Neutralität des amerikanische« Volkes
Berlin,  21 . Jan . (Amtlich.) Tie „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Wie über London bekannt wird, hat in einer Sitzung des Komitees des
amerikanischen Repräsentantenhausesfür auswärtige Angelegenheiten der
Vorsitzende Flood unter Berufung auf eine Denkschrift der deutschen Re¬
gierung den Eindruck erweckt, als habe sich Deutschland  mit den,
amerikanischen Lieferungen  von KriegSwnterbande an seines
Gegner abgefunden.

Dies ist ein großes Mißverständnis. Die von Flood angeführte
Denkschrift räumt nur ein, daß nach den geltenden Grundsätzen des
Völkerrechts Deutschland gegen Kriegslicserungen neutraler Privatper¬
sonen an seine Feinde kerne Handhabe zu einem rechtssörmlichen Ein¬
spruch besitzt, so daß wie es am Schlüsse der Denkschrift heißt, die Ver¬
einigten Staaten zur Duldung solcher Lieferungen „an sich befugt" sind.
Selbstverständlich sind aber die Vereinigten Staaten nach den völkerrecht¬
lichen Grundsätzen gleichermaßen befugt , den ganzen Konter¬
bande Handel  mit allen kriegführenden Staaten durch den Erlaß eines
Waffenausfuhrverbotes zu unterdrücken,  zumal der internationale

des Stils : sie ist der Ausdruck seiner inneren Persönlichkeit,
der Abglanz einer im kontemplativen Verkehr mit Gott be¬
ruhigten Seele , Töne von Glauben , ASzese, Gottesliebe , Gebets¬
geist. Solche Sprache aber ist vielen Menschen der modernen
Zeit unverständlich geworden und darum fehlt ihnen der richtige
Maßstab zur unbefangenen Beurteilung der Hartmann 'schen
Musik . Hartmann war Mitglied der Königl . „Musikakademie
St . Caeeilia in Rom und der Akademie der Arkadia , Ehren¬
doktor der Universität Würzburg , Ritter hoher päpstlicher und
we
sei ^ . . . .
Lech bis 1893, dann an der Erlöser- und Grabeskirche in Jeru¬
salem, und von 1895 ab Int Kloster Ara coeli auf dem Kapitol
m Rom . Seit 1906 lebte er int St . Annakloster zu München.
Größere , leistungsfähige Kirchenchöre seien auf dre Herz und
Gemüt ansprechende Wirkung seiner Werke aufmerksam gemacht.

Und schon wieder kommt die Tranerkunde von einem tief¬
schmerzlichen Verlust, den die katholische Kirchenmusik erlitten
hat : rn Regensburg starb der Komponist und Kirchenmusiker,
Geistlicher Rat und Kanonikus Michael Haller,  74 Jahre alt,
nachdem er am 26. Juni 1914 sein goldenes Priesterjubiläum
gefeiert hatte . Was Dr . Hadert a'ls Musikgelehrter und Organi¬
sator für ^ die musica sacra ^ bedeutete , das bedeutet sein Mit-

‘ seine
oster

_ _ Regensburger
Kirchenmusikschule war er neben dem unvergeßlichen Witt der¬
jenige Komponist, der am Anfang der caecilianischen Bewegung
>en Kirchenchörcn das erste Material 'bot , das mit dem kirchlichen

und liturgischen Ernst leichte Sangbarkeit verband . Nicht umsonst
führt der Meister den Ehrentitel des „ Palestrina des 20. Jahr¬
hunderts ", denn in seine » Necken muß man die hohe kontra¬
punktische Satzkunst bewundern , die ans dem unerreichten Vor¬
bild des Palestrinastils reifte . Zahlreich sind Hallers musikalische
Werke. Ich nenne nur die weltbekannten fünf- und sechsstimmigen
Messekompositionen, vier - bis achtstimmige Motetten , die fünf-
stimmigen Lamentationen für die Karwoche, die berühmte acht-

£

flage vorliegt . Sodann Litaneren , Offertorien , Marien¬
lieder — duftende Blüten der Marienminne z. B. das innige
,Jnngfrau Mutter Gottes mein ", „O Stern im Meere " usw.
Bemerkenswert ist sein in 12. Auflage erschienenes „Bade mecum
für Gesangunterricht " und seine grundlegende „Kompositions-
1atv » filv hrtTlthf rtvtöM TTQ6j'C*^ ^ 4 finfrtttSnv *nv m .'ür : Jii —.. L

sahrhnn
Ja mhr_ _ _ _ _

leitet , Äitt , Schrems und Haberl wird man den Namen Michael
Haller immer in Ehren nennen . Denn „ wer den Besten seiner Zeit
genug getan , der hat gelebt für alle Zeitffi

L- fl1.!

unerlaubte Waffenhandel mit England und Frankreich einen Umfang an»-
genonrmcu hat, der die Neutralität , zwar nicht der amerikanischen Re¬
gierung, wohl aber des amerikanischen Volkes tatsächlich in Frage stellt.
Eine solche Maßnahme läge um so näher, als England nicht einmal den
international erlaubten Handel Amerikas mit Deutschland zuläßt, viel¬
mehr auch die für die Volkswirtschaft Deutschlands bestimmten Waren in
der rücksichtslosesten Weise beschlagnahmt, so daß der ganze Handel
Amerikas mit den Kriegführenden auf eine einseitige Begün¬
stigung unserer Gegner  hinausläuft.

Ferner, und Lies wiegt für uns am schtoersten, wich die Versorgung
unserer 'Gegner mit amerikanischen Waffen zu einer der stärksten Ur¬
sachen für die Verlängerung des Krieges.  Sie steht deshalb im
Widerspruch mit den wiederholten Versicherungen der Vereinigten Staaten,
daß sie die baldige Wiederherstellung des Friedens wünschen und dazu
Mitwirken wollen.

Die innere Zersetzung der russischen Armee
Das Wolffsche Telegraphenbüro meldet:
„Au : dem östlichen Kriegsschauplätze in Polen herrscht Früh¬

lingswetter , der sogenannte Frühling des Ostens, mit einigen
Grad Wärme , Regen und Sturm . Aber an der ungarischen Grenze
ist bereits leichter Frost eingetreten und über Nacht können aller¬
orten die Wec;e hart und fest sein ; dann wird es sich zeigen, daß
bei den Russen der Stillstand noch auf anderen Ursachen als
auf dem Wetter beruhte , nämlich auf erzwungener Passivi¬
tät d e r russischen Heeresleitung.  Es ist bequem, aber
lange nicht erschöpfend, diese allein mit dem Fehlen eines strategi¬
schen Eisenbahnnetzes zu begründen . Nein , alle Anzeichen sprechen
dafür , daß in großen Teilen der russischen Armee ein Geist
herrscht , der den Führern nicht mehr erlaubt , den Truppen die
mit -großer Offensive verbundenen außerordentlichen An¬
strengungen , Entbehrungen und Heldentaten z.u-
zumuten.  Alle Gefangenen , die bei den deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Armeen in großer Zahl eintreffen , erklären
übereinssimmend , die russischen Soldaten haben jede Lust an diesem
Kriege verloren , seitdem das ihnen verheißende Wohlleben in
Berlin und Wien zu Wasser geworden ist und seitdem sie wissen,
daß die Barlaren die Gefangenen nicht schlachten, sondern besser
behandeln , als sie im russischen Heere gewöhnt sind ; denn dort
wurden sie von den Offizieren mit Revolverschüssen vorwärts
getrieben und waren nicht nur dem Hunger , sondern auch zahl¬
reichen Krankheiten ausgesetzt . Wenn sie nun in den Gefangenen¬
lagern auch noch vom Ungeziefer befreit werden , so empfinden sie
es als einen Jdealzustano , den viele von ihnen nicht einmal in
Friedenszeiten kannten . Unter den russischen Soldaten , denen
man das Ende des Krieges zur Jahreswende versprach, wird der
Eindruck, daß jetzt ihre Armee am Ende der Kraft angelangt
sei, durch den offensichtlichen Mangel an Waffen und
Munition  verstärkt . Es treffen Verstärkungen oh ne Waffen
ein, die auf den Tod oder Verwundungen der vorne Kämpfenden
warten , was auf viele deprimierend wirkt . Eine höchst bemerkens¬
werte Bestätgiung dafür , daß die Schilderungen Gefangener über
den Geist der russischen Armee nicht übertrieben sind, wurde kürz¬
lich bei einem Bataillonskommandanten des russischen 104. In¬
fanterieregiments gefunden . Danach sah sich der russische Haupt¬
kommandierende aller Armeen an der Nordwestfront schon vor
etlichen Wochen genötigt , einen sehr strengen Befehl gegen die
überhandnehmende Drückeberg erei,  Flucht aus der Kampf¬
front und Neigung zu S e l b stv e r stü mm e l u n g e n zu erlassen.
In dem sehr charakteristischen Befehle heißt es wörtlich : „ Dies
beweist eine vollständige Zersetzung des militäri¬
schen Geistes und der Disziplin  bei ' allen in Betracht
kommenden Bataillonen und Kompagnien . Ich schreibe diese Er¬
scheinung dem pessimistischen und bedrückten Geisteszustand der
Kommandanten dieser Truppenteile zu. Künftig werde ich alle
Kommandanten , bei denen die Massenfluchlt der Mannschaft einen
bedrohtichcn Charakter  anzunehmen beginnt , wegen da¬
durch bewiesener Unfähigkeit , Ordnung bei den Truppen zu halten,
von ihren Posten ablöien lassen." Ferner wird im Befehl an¬
geordnet , daß Soldaten , die sich selbst die Finger der linken
Hand durchschießen, um vom Frontdienst frei zu kommen, vor das
Kriegsgericht gestellt werden ."

Für die Echtheit des Befehls kann Ihr Berichterstatter sich
verbürgen.

Schwere Verluste der Ruffen
Budapest,  21 . Jan . (Ctr . Frkft .) Dem auch bereits amt¬

lich gemeldeten Sieg unserer Truppen bei Jakob enh  in der
Bukowina ist umso größere Bedeutung beizumessen, als an diesen
Kämpfen die ganze in der Bukowina konzentrierte russisch«
Truppenmacht beteiligt war und eine empfindliche Nieder¬
lage  erlitten hat . Nachdem die von den Russen bereits seit
etwa zwei Wochen unternommenen Versuche, über deren einzelne
Phasen wir berichteten , sich bei Jakobeny festzusetzen, fehlsckilugen,
wurde ein allgemeiner Angriff  aller russischen Truppen
der Bukowina gegen unsere Stellung bei Jakobeny angeordnet.
Unsere Geschütze, sowie unsere Infanterie richteten in den Reihen
der unausgesetzt anstürmenden Russen furchtbare Verhee¬
rungen  au . Die Kämpse dauerten fast ohne Unterbrechung zwei
Tage und die anstürmenden russischen Kolonnen wurden stellen-
werse derart gelichtet, daß. unsere Truppen zum Bajonett¬
angriff  ubergingen . .Bon den Russen wurden ganze Ba¬
taillone vernichtet,  worauf die Russen zumi Rückzug
gezwungen waren . Die Zahl der Toten und Verwundeten ist
auf russischer Seite bedeutend , läßt sich jedoch ziffernmäßia noch
nicht feststellen. Gefangene gab es nur wenige . Die russischen
Truppen lechen unter den Unbilden des Winters , der mit voller
Kraft eingesetzt hat , sehr stark, während unsere Truppen sich in
gut geschützten Stellungen befinden . Gestern gab es nur noch
Geschützkämpfe.

Der Durchbruch der „Nürnberz"
, Eine packende Erzählung des kühnen Durchbruches der

.Murnbera " . die an der feindlichen Flotte vorbei zum Ge¬
schwader des Grafen Spee stieß, wird im neuesten Heft der bei
der Deutschen Verlaasanstalt in Stuttgart erscheinenden Zeitschrift
„U«ber Sand und Meer " von Maxim Hauschild mitqeteilt . „ Mit
aut Zechendem Morgen fuhren wir am ZI. August in den Hafen
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Entfernung ..... . , -
lchou lang außer Sichtweite!

Die Kosten des enropäischen Krieges
Ontthnrrpr Ecouomist"  gibt eine Berechnung

Kosten die"der gegenwärtige Krieg den beteiligten Mäch ten ver¬
ursacht. Für Großbritannien wird folgende Uebersrcht ausgestellt.

14800 003
7 9tO 000
7 700 000

13100 OOO
19 800 000
13 800 003
17 800 000
22 490 000
20 000 503
40 760 000

i4 Tage 6t4 15. August .
14 29. „ . .
14 „ 12. September
18 n 30.
17 „ 17. Oktober.
14 ._ 31. „ . .
14 14 November
14 28. „ . .
14 w 12. Dezember
19 „ ft 31. „ . .

politisch« Nachricht««
Die Kciegsgetreidegesellschast . ,

Berlin . ^ E ^ lt« « °n der .aetreideges ellschast  ni- b. .̂ ^Futpswasfung der Heeres-
Bekanutlich har dre Lentralsbee zur Manu ĝ ^
Verpflegung und dm Kriegsgetreioegei 11 J i Beschlagnahme von
nach dem Döchstprersgesetz das BeschlagnalMe werden häufig
Roggen und Merzen. - V°n der MKn Weidevorrat bereitsLandwirte betroffen, dre den fraglichu ^ rw derLaudwrrre verrogcii, . !' „tiaefiefert haben, wodurch oer
früher verkauft, "ber noch nicht abgeuererr ^ ^Ê ^Eungen
Landwirt.von den sMrMAllen würde der Zandwirt dadurchbefreit wird. Zu sehr, vielen ^ aru n rechtfertigenden Ge-
auf Kosten fernes Käufers einen nrast 3,u, t Mufer ver-
winn erzielen, wenn er statt ernesf  il r Beschlagnahme gelten-
einburteu. billigeren. Preises^den̂ zurzerl̂ oer^ Aer"l« r ..au»«inge.
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^ Diese Ausgäben , die sich ausschließlich der Zinsen für die , r̂ 's " 'LsEende Organisation dem r:an
Kriegsanleihe verstehen, werden nach dem, .,Ecmromrft noch fehr uttö  nicht' dem Landwirt zukommt.

einbarten viingerra Pxrkänfer leer ausgmge.
den Höchstpreis erhielte und t Unterschied zwischen dem
Demgegenüber wird festgestellt, daß o Preise , den dre
«A « -l£ l nlSfÄl «“Art Ä Um erfttd

erheblich anwachsen. Der englische Schatzkanzler hat vor einigen
Monaten die Kriegsanfwendungen für ern volles Jahr auf 4 0̂
Millionen Pfd. Sterling (= 9 Milliarden Mark) berechnet, und
Lloyd George hat neuerdings die Ausgaben für Leer und Flo t
zusammen sogar auf monatlich 45 Millionen Pfd . Sterling ange¬
geben; dies Würde auf ein volles Jahr Kriegführung 550 Mill.
msd Sterling (= 11 Milliarden Mark) bedeuten.
$ ‘ Die russischen Ausgaben berechnet der ..Econounst nach einer
Anaabe de« russischen Fmanzmimsters auf li8oM000 Psd. <ster
Ona bis zum 30 Oktober 1914. Für die ersten sechs Kriegsmonate
Len iisLlndeltens 4S> Millionen Mb . Sterling i- 8.5 M,l.

^ "^ MWbLllier Uebersicht über die deutschen, ösierreichüÄen
und französischen Ausgaben macht der „Economckt. folgende Ge¬
samtrechnung für die Kosten der ersten sechs Kriegsmonate m
den hauptsächlich beteiligten Ländern auf:£ &

Deutschland. 425000 000
Oesterreich-Ungarn

Zwei  Urteile über die deutsche Wirtschaftspolitik

^ - « 55 * ^

MgafSSSS & rSS ; »tajfi « « J8BSS
b?6SSäS t1SäMSAiJ”

. ... t aeffcattet. Die genannten Erzeugnisse
andere Einhufer ^ flina ^von Futterinüteln nicht verwendet
dürfen auch zur Bereitung N ^ ^^eldet , eine Ber-
wcrden . — iunS ^bö ’SmferBebatf» unserer Heeres-
ordnung über dre OrcherMMng ^ es v , ^ Eresverpflegnng von
Verwaltung erlassen.« ^ LKteu Änte « forderliche Bedarf so-

"ÄÄta . M “ Ä » Men «n die ve -r-s -erw- Mm
zu liefern . . . . —

"Auszug aus der amtl. VerlustlisteNr. 131
Füsilier -Regiment Rr . 18, Rastatt.

m . tpeSfldlbff ' iSÄb “ . !s,

* ’ *  t 'C ” '
SSeütmenn Seim . Sinlbait (Semlutg >.  d . W»

SSTÜ
Mdechy am ™ ^ ^ u  15 .bis 28. 12. 14 und am

1. Kom
Gefr. Karl Mal sh (Wie1 ^ ° m sbaden)

Ms . Peter Jftaui» (Kiedricht. Rh'g.)
Gefr . narr * tt VV " Ms Phil . Enders

fA ^ TmZ , 6 - ’® ‘it « » «- « *w * i
lvw. — 2. Ko mpagnie.

ßüf August Roßbach (Niederbrechen) lvw.

, Werner B- gL ^ * * .
16» - FÄ " Äugust Reichert (Frankfurt a.Dtü' ° 4. Ko mp ag nre.  ,

Füs . Franz Josef häusser (Frankfnrt a^M̂ schwv.
Berichtigung früherer Berlusilifte «. ^

Res Karl Scheib Ir (Daisbach) bisher varmißh ist tot.
Res. Sb hartwi ? (Grenzhansen) bisher wftPt

Gefechte am 31. 12. 14 und vom L.- .7. 1.  15.

m ,äs »Sr»

Bebtniatin Ml . Amstei » (!ot « oufe») tot.

»ebtmmm Mer 14 » « )'W - • » - »
höher (Niederelbert) lvw

Rußland . .
Frankreich . .
Großbritannien

300000 000  725 000 010
425 000 0*0
325 030 000
240 000 000 999 OOP OOP

1 715000 000
QrtfiTprr sind die Ausgaben der Türkei sowie die von

e»;w *™- ®W«. - in ?
büxfben nach der Schätzung des „Eeonomist direkte Kriegsaus-
S « hnn fte 100 Millionen Pfd . Sterling rn den ersten sechs

fl(g , mS «edmrt man bie(e Sagt , bet rtwen
Summe hinzu, so ergibt sich nach der vom „Cconomist" aufgestellten
Rechnung ? ls Gesamtausgabe ^ ler kriegführendê Lander in d̂
ersten sechs Kriegsmonaten der Betrag von 35.3 Milliarden 3icarr.

Tue deine Pflicht für Kaiser und Reich
Ein Dater an seinen im Felde stehenden Sohn.
^ Aus dem Großen Hauptguartier Zähren . ww . Hier ck

folgender Brief bekannt geworden,  den em Vater an se men  nn

Das verborgene Land
Von Erik Hansen.

Anlori,lerte lleb-rletznn- von
Fortsetzung. ^

. , Zweiter Teil.
v Das Land des goldenen Flusses.

1. Der,, 'Jermak".

Die kleine DarnvibarkaNe, L% ®,Ä TaS., dem großen Jermat . genannt ist, icyai
7'neW aen Osten. Es geht nur langsam, denn

an so manchem Morgen ist der Fluß rn ernen
Nebel gehüllt, der jegliche. Fahrt hindert. Auch

kennen, daß die Stellung bet Nation zu be-
Erwe« - -nv »e , -nb-rn * J9ge « » t b ^

träges Kanitz vstdeuten. K ?>»̂ möaen seine Stellung in Land-

schneibende Zwangsmoßnübmen en êgenaer ber
Das sozialdemokratischeZeugms für me ^ besonders

Ausrechterhaltung unserer Wir 1 guch nach dem Kriege
wertvoll , und ünr werden uns g g ^ Bemerkung, daß die
5SÄ . ; Ä °? : LkLNich . als sr - g' -ine - Erwerbs,r .ivve.

Und diese Unmengen von Z'lfekten, die d^ hmße Sonn^ her,
7nb°°L ' L« «ÄS » <&«® tWt- stt»"■
schmelzen.

Me Maschcki'e streikt häufig längere Zeit
Darell hat den kleinen Dampfer

s - i , - us benlmgeiwur -n «dern ^ -71 « iich iü m-
Vebitio7einge , chislt. um übet den - a« ee , n Men und »°n

LLin 'bL ° LeL7e Sn ÄS SÄ

SiL Mtt tf JfÄteÄliÄÄ rnÄ “ i

über den Baikalsee gen Osten gefah s - daß seine Ge-

5m vZ SfÄHfÄK - ältttÄ

sKssrarÄHr
^ ^ ÄÄ ^ ? 5üs ,̂ l.,, as
rentlSirtT » ÄÄ dS ®e,enb t i» M

SS ” be? Te
Damals gab es Tage mit vierzig Grad Frost, und an diesem Jnm
tag zeigt das Thermometer dreißig Grad Warme. Em umericyi o
voll siebzig

Sie denken, meine Herren, sagt er. »*»« w0 .e fet)r. M

•»Vj *» äÄ”  ifrr

& & ” n, 'ÄÄ . » V ” "“

Jir suchen Roger Harow — oam ,
wissen noch nicht einmal, wo wir es suchen wnem

daß sich' rL " VaL ^ VLjÄL na-h^ ransba ^ ^
a& % ssä» »i ""
cker in Transbajkalien meines Vaters Grab suchen.

von sind kaum eineinhalb bnnderckauieno ^ wenn

ZLLL ° d?- LL " S » ) « s an den « * . Tag
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Berichtigung früherer Verlustliste «.

Res- Heinx. Meinecke (Holzappel) bisher vermißt, ist der-
mundet. Res. Peter Leis (Hallgarten) bisher vermißt, ist ver-
tvundxt. Aes. Peter Lauer (Hochheima. M.) bisher vermißt, ist
Lerirrrnvet. Res-Johann Lauer (Hochheima. bisher vermißt,
ist vê MNdet- — Res- Joseph Lauer (Hochheima. M-) bisher ver¬
mißt' ist verwundet. — Res. Wilh. Meffert (Wallau) bisher ver¬
mißt, ist verwundet. — Wehrmann Karl Martin (Biebricha. Rh.)
bisher vermut , ist verwundet. — Wehrmann Friede. Martin
(Biebricha. Ah.) bischer vermißt, ist verwundet., — Wehrrnann
Adolf Lehmann (Walsdorf) bisher vermißt, ist im Lazarett. —
Unteroffizier d. £.  Phil . Wilhelm (Espenschied) bischer schwrrver-
trnndoh ist gestorben. —Gefr. d. L. Jakob Kuvhal (Biebricha. Rh.)
bisher: vermißt, ist irn Lazarett. — Wehrmann Wilh. Menz(Schier¬
stein) bisher vermißt, ist im Lazarett. — Wehrmann Phil . Löw
<Slhn̂ idhain) bisher vermißt, ist verwundet.

ReseU,e-Jnfanterie-Rgt. Nr. 83, Cassel, slrolse«, Marburg.
Gefr. d. Res. Konrad Welsch (Berghofen ) lvw . — Vczestld-

ivebel h. Res . Emil Minor (Holzhausen b. St . Goarshausen ) lvw.
— Wehrmann Heinr . Seipp (Dernbach) tot.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Fahnenj . Unteroffizier Ernst Christian (Tilleriburg ) schwb.

Kes. -A» f.-gieg. Nr . 87, Frankfurt a. M., Limburg , Mainz.
Gefechte am 2. und 3- 1. 15.

Wehrmann Otto Schäfer 2r (Weilrnünster) schwv. — Wehr-
rnann Kilh . Stövvler (Niederursel ) schwv. — Wehrmann Joh.
Quell (Köppern) schwv.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Behvmann Peter , nicht Josef , Pleines (Fischbach) bisher

Derwundet , ist gestorben.
Lamdmehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 87, Mainz, Worms.

HZerenrhtes am 11., Le Quesne am 14. und 15., Wetz anr 16. und
26 ., Lille am 21. und 30. 11. und am 5. und 7., Froyennes am 7.,
Loos u. Prevote am 8. u . andere Gefechte vom 23.- 28 . 12. 14.

5. Kompagnie.
Mehvmann Leonh- Waßmann (Ellerhausen ) lvw.

6. Kompagnie.
Leutnant d. L. Oskar Stuhl (Herborn) tot . — Wehrmann

, Wilh. Ludwig Heimann (Oberneisen ) lvw . — Wehrmann Friedr.
' StcV (Lohrheim) lvw ., b . d. Truppe . — Kriegsfreiw . Heinrich

Mülles : (Frankfurt a. M.) lvw. — Kriegsfreiw . Franz Resch(Bieb¬
rich a. Ah.) lvw. —

7. Kompagnie.
ÄSehrmann Wilh . Thomas (Dörscheid) schwv. — Wehvmann

Deinr . Tebus (Nochern) schwv. — Musk . Oswald Husch(Büdingen)
lvw . — Wehrwann Karl Heinr . Lenz (Dörscheid) lvw. z. Tr . zurück.

8. Kompagnie.
DSehrmann Gottfried Kemps (Schenkelberg) schwv. — Wehr¬

rnann Heinr . Foucar (Köppern) schwv. — Wehrmann Oskar Langen¬
bach (Frankfurt a . M.) schwv. — Wehrmann Simon Weis (Winden)
schwv. — Füs . Wilh. Meier (Linter ) d. Unfall lvw . — Ge fr . Anton
L >pel (Altendiez) lvw:

10. Kompagnie.
Dlehrmann Joh . Reiter (Höchsta. M .) verw . — Musk. Wilh.

Dirk (Dinterkirchen ) tot.
11. Kompagnie.

Kriegsfreiw . Joseph Keller (Eisenbach) verw . -— Kriegsfreiw.
Robert Buhlmann (Merzhausen ) verw . — Kriegsfreiw . Heinr.
Christ (Zeilsheim ) verw. — Kriegsfreiw . Wilh. Becker 3r (Hom¬
burg v . d. H.) verw . — Musk . Fritz Blümch en (Wies baden¬
vermißt . — Wehvmann Moritz Hofmann (Frauenstein ) vermißt.

12. Kompagnie.
TLehrmann Mlh . Groß (Holzappel) verw. — Musk. Josef

(Lohn (Schwânheim a . M.) vermißt . — Musk. Willy Henfchkel
^Seulberg ) tot.

Leibgarde -Jnfanterie -Regiment Nr . 115, Darmsta -t.
<8ard. Mlh . Bendel (Lahr b. Limburg ) lvw ., b . d. Truppe.
Meserve -Jnfanterie -Regirnent Nr . 821, Darurstadt.

F -romelles am 15 . nrrd 16 . 11., Baby am 16. und Boguslawki
Male am 22. 12. 14.

Kriegsfreiw . Martin Schrimpf (Frankfurt a . M.) lvw. —
Unteroffizier Valentin Didinger (Ostepspai) schwv. — Kriegsfreiw.
Ioh . Dönisch (Wie sb erden)  tot.

Kömzi » Augusta -Garde- Grenatzier-Regiment Nr . i , Berlin.
Berichtigung früherer Verlustliste «.

Aren Heinr . Schmitt (Frankfurt a. M.) bisher vermißt, zur
Truppe zurück — Gefv. Martin Tahm (Koblenz) bisher verwundet/
ist gestorben. --

5 . Garde- Regiment , Spandau.
Fürs Hans Göhring (Koblenz) lvw.

Brigade -Ersatz- Bataillon Nr . 11, Mainz.
Berichtigung früherer Verlustliste « .

Res . Ludwig Hvsmann (Frankfurt a. M.) bisher vermißt , ist
verwundet.

Reserve-Fcldartillerie -Regiment Rr. 28, Kasiel.
Kriegsfreiw . Heim . Wöllstadt (Tilleuburg ) lvw.

Feldartillerie -Regiment Nr. 27, Mainz, Wiesbaden.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Oberstl ., verm . z.. D., Pf aff bisher schwerverwundet, ist ge¬
storben. — Kan . Wilh. Cbertz (Herborn ) bisher schwerverwundet , ist
Zestorben . — Kan. Karl Heilhecker (Sonuenberg ) bisher schwer-
verwundet . ist gestorben.

Pionier-Regiment Rr. 19, Stratzbnrg i. Elf.
Pionier Jakob Hilfrich (Lindenholzhausen ) bisher vermißt,

ist tot.

Romanoff wendet sich an das Geburtstagskind und kann
sich eines Lächelns nicht erwehren : „Lieber Herr Professor , es
schmerzt mich. Ihnen rnitteilen zu müssen, baß, diese Defilierung
mehrere Stunden dauern wird . Und so lange müssen wir warten ."

„Ach, welch ein Tag ! Welch ein Tag !" jammert der unge¬
duldige Gelehrte, der beständig an die Neusibirischen Inseln denkt.
Diese Zeitvergeudung erscheint ihm als boshafter Raub an seinem
künftigen Ruhm.

Olaf , der eine Schwäche für Kalauer hat , kann nicht an
sich halten : „ Trösten Sie sich, Herr Professor ", sagt er . „ Es
ist ja nur ein Uebergerrig!"

„Au !"
Indessen beruhigt sich Almkvist während der Wartezeit rnit

dein Ausspruch, daß aller guten und aller schlimmen Dinge drei
seien , nrrd daß das nächste Ereignis umso erfreulicher sein werde.

„Klopfen Sie rasch unter den Tisch, Herr Professor !" ruft
Darell

Das hätte der Gelehrte tun sollen , denn das Schicksal weigert
sich auf das boshafteste , seine Hoffnungen zu erfüllen . Kaum
ist nach einer Wartezeit von zwei geschlagenen Stunden die
Passage wieder frei , als der „Fermak " mit dam Steven in eine
unter dem Wasser verborgene Sandbank fährt und stecken bleibt.
Alle Anstrengungen , wieder flott zu werden, erweisen sich als
vergeblich . Romanoff , der wie ein Wahnsinniger gearbeitet hat,
fährt sich mit dem Hemdärmel über die schweißbedeckteStirn:
„Daß Ihr Geburtstag ein Unglücks tag ist, lieber Herr Professor,
scheint wahrhaftig eine feststehende Einrichtung zu sein. Dies
ist das Schlimmste, was uns begegnen konnte !"

„Sie meinen doch nicht . . ."
„Daß wir festsitzen? Jawohl , das meine ich. Der „Jermak"

bewegt sich nicht vom Fleck und es bleibt uns nichts anderes
übrig , als so schnell als möglich das Feld unserer Tätigkeit awA
Ufer zu verlegen ."

*

21. Aus Olaf Harolds Tagebuch.
' . 1. Juli.

Nachdem nur gegen fünf Uhr alle Hoffnung aufgegeben
hatten , den „Jermak " wieder flott zu kriegen, hielten wir einen
kurzen Kriegsrat ah.

Arif alle Fälle wußten wir an Land gehen und zu Fuß
entweder vorwärts oder zurück gehen. Ein anderes Beförderungs¬
mittel steht uns nicht zur Verfügung . Wir beschlossen, weiter gen
Osten iti  ziehen . Die Flußfahrt während des letzten Monats 'hat

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Kriegsfreiw . Willy Dahmen - Wiesbaden (223er).
Kriegsfreiwilliger Johann P r o ss - Kestert.
Reservist Georg A d a m o. Geisenheim (Pionier -Regt . Nr . 11).
Wehrmann Hch. Jak . Stä hier - Dehrn (Res .-Jns .-Regt . 87).
Vizefeldwebel d. R . Polizeisergeant Friedr . Stecher - Biebrich

(Res.-Jns .-Regt . Nr . 80).
Wehrmann Friedr . Reinhardt - Biebrich.
Kriegsfreiwilliger Karl Do chnah l - Hadamar (223er).
Gardist Phil . Karl W i e ge r - Winkel.
Kriegsfreiwilliger Robert Gebauer -Niederlahnstein.

Jahrbuch 1915
Unser diesjähriges Jahrbuch wird der

großen Zeit entsprechend als

Krügsjahrbuch 1915
erscheinen. Es enthält eine Übersicht
über die weltgeschichtlichen Ereignisse
des letzten Halbjahres, Abhandlungen
apologetischen und geschichtlichen In¬
halts, die Kriegserlasse der kirchlichen
Behörden, eine Übersicht über die
Kriegs-Caritas im Bistum, die Ver¬
änderungen im Klerus des Bistums,
Feldbriefe und Merkblätter für die
Zurückgebliebenen und vieles Andere.
DasJahrbuch wird am1.März 1915
erscheinen. Anzeigen,  um welche
wir besonders bitten, werden bei dem
interessanten und praktischen Inhalte
des Jahrbuchs ebenfalls besondere und
dauernde Beachtung finden. Wir
machen hierauf die Erziehungsanstalten
und Erholungsheime, sowie die Ge¬
schäftswelt aufmerksam. Redaktions¬
schluß spätestens am 10.Februar.Preis
der Anzeige von6 Mark an aufwärts.

Hochachtungsvoll!

VerlagderRhnnischenVolkszeitung
Wiesbaden, Friedrichstraße 30

Fernsprecher 636

Aus aller Welt
Der Haupterdbebenherd i» Europa

Won A. A om r h ei n.
(Nachdruck nicht gestattet .)

Das verhängnisvolle Erdbeben, welches crm 13. Januar d. I .,
morgens gegen 8 Uhr, die Provinz Rom heimsuchte, die Stadt
Avezzano zerstörte und deren 11000 Einwohner Mt alle tötete,
lenkt von neuem bas Augenmerk auf den Hauptherd der Erd¬
beben in Europa.

Als solcher sind die landschaftlich so malerisch schönen und
interessanten Gebrete des Mittelmeeres zu bezeichnen.

uns immerhin so weit gebracht, daß der Rückweg die längere
Strecke wäre.

Den ganzen Abend brachten wir damit zu, unsere Aus¬
rüstung an Land zu schaffen. Was wir nicht mit uns führen
können, lassen wir hier in einer Art Depot zurück. Begegnen wir
Burjaten , so werden wir sie herschicken.

Die Landschaft ist fruchtbar und von großer Schönheit,
aber wild und noch völlig unberührt . Gegen Osten hin kann man
von hier aus sehen, wie der Wald in eine grasbebeckte Steppe
übergeht : eine Enklave in den Wäldern von Tajga . Romanoff
meint , das sei ein gutes Zeichen, denn wo Wiesen sind, ist eine
Möglichkeit vorhanden , nomadisierende Burjaten zu treffen . Wir
sind alle nach dem anstrengenden Löschen unserer Ladung sehr
müde. Die Nacht ist hell. Es wäre hier herrlich , wenn nicht die
entsetzlichen Stechmücken wären.

2. Juli.
Heute haben wir die Steppe erreicht . Sie würde unendlich

erscheinen, wenn nicht in meilenweiter Ferne blauweiße Wolken¬
bänke, von denen Darell behauptet , daß es Berge seien, von einer
Grenze erzählten . Wir machten gegen Mittag Halt , weil der
Sonnenbrand unerträglich wurde , und schlugen unser Zelt auf.
Das spendet doch immerhin ein wenig Schatten . Trotz der Hitze
und der Mücken ist es hier wunderbar . Die Lust ist trocken, frisch
und rein . Tranßbajkalien ist ja ein Hochland.

Aber diese Hitze ! „ Hätten Sie daS gedacht, als Sie Ihre
Erfindung machten, so würden Sie einen Kälte- statt einen
Wärmeerzeuger erfunden haben", sagte ich zu. Almkvist.

Der Professor antwortet nicht. Sie sind alle drei schlapp.
Ich glaube , ich nehme meine Büchse und versuche mein Jagd¬
glück. Me Steppe wimmelt von Hühnern und Hasen.

3. Juli.
Abends nach Sonnenuntergang zogen wir weiter . Die Nacht

war hundekalt . Aber gegen Mitternacht , als alle Umrisse im Halb¬
dunkel verschwommen, geschah das Wunderbare : wir begegneten
endlich Menschen.

Unser Zusammenstoß — denn ein Zusammenstoß war es
buchstäblich — fand , wie gesagt , in der Nacht zwischen dem
2. und 3. Juli statt.

Wir waren im vollen Marsch begriffen , als die Hand des
Professors , der ausholte , weil er einen seiner Borträge beginnen;
wollte , etwas Weiches traf . Im selben Augenblick entstand um
uns her «irre Unruhe, und wir fühlten uns von zottigen TierenI umgeben,die wir bald als Schafe erkannten!Vorsichtig rücktenwir weiter vor , beständig zwischen schlafenden oder grasenden
Schafen!

, Es gibt kaum einen größeren Teil dieser Gebiete, der
völlig frer von zeitweisen Erderschütterunaen wäre . Dagegen
kennen wir in den häufiger von Erdbeben heimgesuchten Gegen¬
den sogenannte „Erdbebeninseln ", das sind Stellen , die erfah¬
rungsgemäß von der Erderschütterung verschont bezw. unberührt
bleiben . Hierzu gehören in Italien die Insel Elba und die in
Kalabrien gelegenen Gebirgsstöcke der Sila , des Pacoraro und des
Aspronwnte , btc sämtlich aus kristallinischen Schiefern bestehen,
sowie das altvulkanische Gebiet der Euganeen bei Padua.

Am meisten wird ein mittlerer Streifen der Mittelmeer¬
gegenden von Erdbeben heimgesucht und zwar Andalusien (Süd¬
spanien ), Kalabrien und (Sizilien , sowie Griechenland und West-
kleinasien , da dort die größte Zertrümmerung des Erdinnern durch
Brüche vorhanden ist . Bor allem sind aber fast sämtliche Küsten¬
striche des Mittelmeeres von Erdbeben bedroht.

In Griechenland erzittert der Boden sozusagen jeden Tag
an irgendeiner Stelle und ebenso gibt es in den, einzelnen Teilen
der Mittelmeergebiete bestimmte Landstriche, die immer wieder
erbeben und deshalb „ Schütterzonen " genannt werden. Zu ihnen
zählen die Nord - und Westküste des Peloponnes , die jonischen
Inseln , das Atolische Becken, der Südabhang des Parnaß , die
Böotische Senke und die lokrische Küste am Kanal von Euböa . Die
Hauptstadt Griechenlands , Athen, ist dagegen ziemlich gefeit gegen
Erdbeben

Die „ Schütterzonen " sind durchweg langgestreckte Streifen,
die sich an Bruchlinien entlang ausdehnen , von denen die Erd¬
stöße Herkommen und an welchen sie sich fortpslanzen . Hierbei
ist natürlich die Beschaffenheit des Bodens von großem Einfluß
auf die Wirkung der Beben. In lockerem Erdreich, in Ebenen,
in tertiären Hügelländern , auf Schutthalden usw., richten die
Erschütterungen durchweg die größten Verheerungen an , lvährend
der feste Felsboden weit weniger durch sie zu leiden hat . Da¬
her kommen die oft merkwürdigen Unterbrechungen , die bei Erd¬
bebenkatastrophen in den Zerstorungsgebieten beobachtet 'werden.

Fast noch schlimmer, als die eigentlichen Erdstöße selbst,
sind verschiedene Folgeerscheinungen derselben : so die Erdbeben-
Wogen, die sich häufig zerstörend gegen die Küsten wälzen vder
das Alrvtsckien von Schwemmland , was z. B. im Jahre 373
v. Ehr . die Vernichtung der Stadt Helika am Golf von Korinth,
die mit der gesamten Bevölkerung ins Meer versank, herbeiführte.

Ein besonderer Schauplatz furchtbarer Erdbeben ist Italien.
Dasselbe hat in alter , wie .in neuerer und neuester Zeit ge¬
waltige Katastrophen erlebt . Erwähnt seien hier das Erdbeben
von Pompesi im Jahre 79 v. Ehr ., verbunden mit dem Ausbruche
des Vesuv, der Pompeji und Herkulanum zerstörte ; das Erdbeben
von Neapel vom 18. Dezember 1631, dem 3000 Menschen zum
Opfer sielen : dasjenige im Jahre 1693, wodurch! in Sizilien -54
Städte und 300 Dörfer vernichtet und mehr als 60 000 Menschen
getötet wurden , und das schrecklichste, welches am 28. Dezember
1908 die Stadt Messina zerstörte , mit der 70 bis 80 000 Menschen¬
leben verloren gingen.

In den Mittelmeergcbieten haben die Erdbeben im Laufe
der Zeit ungeheure Verwüstungen angerichtet und des Oefteren
die Bewohner ganzer Landstriche unter den Trümmern ihrer Häuser
begraben . Gewaltig waren die Erdbeven in den Jahren 19 und
526 n. Ehr ., bei denen jedesmal an 120 000 Menschen das Leben
.einbüßten , und die von Chios am 3. April 1880 (14 000 Häuser
zerstört und 3541 Menschen getötet) und von Jschia am 28. Juli
1883, welch letzterem tue Stadt Casanicciola und 24 000 Per¬
sonen zum Opfer fielen.

Die meisten dieser Erdbeben sind, wie die moderne Forschung
annimmt , durch kurze, ruckweise Verschiebungen an Bruch,spalten
im Erdinnern verursacht worden und stauben mit der Tätigkeit
der Vulkane in keinem Zusammenhänge . Auch jetzt ist die Ge¬
fahr in den Mittelmeergebieten noch immer sehr groß , da dort die
tektonischen Bewegungen durchaus noch nicht zur Ruhe gekommen
sind und immer wreder mehr oder minder starke Beben Zeugnis
von den Vorgängen im Erdinnern geben

*
Mainz,  22 . Jan . Große Urkundenfälschungen und Betrü¬

gereien hat der Amtsgerichtsgehilse Friedr . Raab in Gonsenheim,
früher Schutzmann in Mainz , auf dem Hhpothekenamt verübt . Es
stellen sich immer mehr Fälschungen heraus . Es sollen besonders
viele Landleute hineingelegt worden sein. Raab , der vor Jahren
eine vermögende Frau von Mainz geheiratet und mit Ausbruch
des Krieges als Feldwebel -Leutnant in Frankreich stand, wurde
in der Front verhaftet und unter Bedeckung von Gendarmerie
ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Oppenheim,  20 . Jan . Ein Automobilunfall ereignete
sich hier . Das vierjährige Söhnchen des Zigarrenhändlers Vier¬
mund Bingenheimer wurde von einem Auto überfahren und
erlitt schwere Kopfverletzungen.

b. Marburg,  22 . Jan . Bei einem Brande auf dem
Schwertzellschen Gutshofe in Rommershausen kamen 90 Schafe
in den Flammen um . Die Gebäude brannten vollständig
nieder.

Marburg,  22 . Jan . Zum Nachfolger des in den Ruhe¬
stand tretenden Archäologen Geh.-Rat Prof . Dr . v. Sybel ist der
hiesige Professor Tr . Paul Jakobsthal ernannt worden.

Köln,  22 . Jan . Tie Kriminalpolizei nahm eine ans 19
Personen bestehende Diebes - und Einbrecherbande fest, welche u. a.
im Jahre 1911 große Jnwelendiebstähle ausgeführt hat. Einer
der Erwischten steht in dem dringenden Verdacht , bei einem Ein¬
bruchsdiebstahl einen Gendarmeriewachtmeister erschossen zu haben.

Berlin,  21 . Jan . (Schweinemast in der höheren Mäd¬
chenschule.) Von einem fast drolligen Beginnen , das sicherlich
hohen erzieherischen Wert hat , gibt die Vorsteherin einer höheren
Mädchenschule in Steglitz folgende Schilderung : „Mitte Oktober
wurden von uns zwei Schweine eingekanst, den Schülerinnen ge¬
zeigt und den Kindern gesagt, daß sie von jetzt an für Diese
Schweine zu sorgen hätten , indem sie morgens die Knchenab-

„Bravo !" rief Romanoff . „Jetzt ist das Schlimmste über¬
standen . Dies ist eine ungeheure Schafherde , was besagt, daß wir
auf einen der „upper -ten " dieses Landes gestoßen sind, ans einen
Burjatenhänptling . Wir wollen uns hier im Gras lagern und
warten , bis es hell wird ."

Wir zündeten unsere kurzen Pfeifen an und streckten uns
einige Stunden ins Gras , während wir auf das Tageslicht war¬
teten . Um uns her ertönte das Prusten , Atmen und Wiederkäuen
der Schafe. Die Nacht war sternhell, aber bald verblaßten die
Himmelskörper , und ein immer stärkerer Lichtschimmer breitete
sich am wolkenlosen Himmel aus . Nun sahen wir , daß wir uns
wirklich am Rande einer ungeheuren Schafherde befanden , die sicher
viele tausend Stück zählte.

Um zwei Uhr war es so hell geworden , daß wir aufbrechen
konnten , und gegen Morgen begegneten wir den ersten Menschen.

6. Juli.
Ich habe eine Lücke anszufüllen . Zwei Tage unter Burjaten

— aber ich muß mich wohl auf bessere Zeiten vertrösten , denn
in einer Stunde brechen wir auf.

Diese Burjaten — wir sind offenbar auf eine sehr feine
und reiche Familie gestoßen — sind äußerst gastfrei . Wir wur¬
den gleich auf das beste bewirtet . Mitten im Zelt hing ein großer
eiserner Kessel herah, unter dem mit getrocknetem Kuhdung ge¬
heizt wurde . Da hinein — das heißt in den Kessel kam
ein frisch geschlachtetes Lamm , und als das gekocht war , wurde
es herausgenommeu , und dann konnte die Mahlzeit beginnen.
Jeder schnitt sich ein Stück ab, das dann mit ein wenig Salz
verzehrt wurde . Es schmeckte übrigens ausgezeichnet.

Almkvist hat wie immer Glück. Auch hier wurde er — ich
glaube infolge seiner Brille — für den Vornehmsten unter uns
gehalten und es wurde ihm die für Ehrengäste herkömmliche
Aufmerksamkeit erwiesen . Der Wirt , ein mittelgroßer Mann von
mongolischem Gepräge , erhob sich nämlich und näherte sich Alm¬
kvist mit einer mächtigen Handvoll fetter Fleischstücke, die er —
in meinem Leben vergesse ich diesen Anblick nicht! — mit seinen
fettglänzeuden , schmutzigen Fingern unserem gelehrten Freund
in den Mund zu stopfen begann ! Romanoff lachte sich fast tot,
glücklicherweise aber doch nicht ganz, denn ohne ihn wären wir
übel dran gewesen. Romanoff versteht nämlich diese Eingeborenen
und kann sich ihnen auch verständlich machen. Sie haben schon
am ersten Tage mit ihren Pferden unser Depot von der Law»
dungsstelle abgeholt.

(Fortsetzung foIflt*a ►
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fzlle aus dem ElterrthanS 'milbrächten, würden sie ver
gefüttert werden s^ ^̂ ,^ ^ ^ eSvld <üenschnlkasfe kommen,
kauft werden nnd der Gewann sjcife helfen zu können.
Der Gedanke, den Soldaten ^ ngend ^ ^ ^ald so viel Küchen¬
begeistert jedes Krndttherz , und l h Ferkel zu kaufen. Auch
ab fälle, daß tmt genötigt ^ ren , n lb ^ lbst «n den Weihnachts-
für diese haben wrr noch zu viel F Schweinen nicht daran
erien brachten Kinder Futter damit eŝ e ^er Großstadt?

fehle ." - Ist das nicht em prächtiges ^ SeQ)e )
Berlin,  21 . A«n . (Der höhere Lehr, ^s.^ Qug b neuesten

den im Felde stehenden Philologen O ^ ergibt , {,t8w 661
Nmnmer des Deutschen PhU °log^ f^ ^ Kreuz 2. Klasse und
gefallen, , 11̂ 2 wurden mit vem ausgezeichnet,
sieben mit dem Eiseriien ^ Weitererscheinen des .̂ Zolks-

Hannover,  20 . -E ' - ^ gan für das Herzogtum Braun-

SSSK ’* "“ *“>“
Cv&ra^tEBe§ben , 22. StnnSiäle ^Ktzealgê ichten̂ zu ler - I einer anocrcn Ll- l- nn» ,on p. "" Sri ';
» * « u 'nÄftÄrt tÄ « I «w # » “ei“‘™S ":. S,I ?2

äsawarmi’gf'Ä
warfen , sodaß das Wasser des osleren ^» '^ ' ^ iiderum ^ nzur Hochwassergrenze in die, Hohe gmg und dann ^ bic
wenigen Tagen fiel , aber eigentliches ^ wm st 'hätten unter-einzelnen Fahrzeuge umfangreichen Leichterungen ya ^ r-
worfen werden muffen , war «« “n hfffij2t traten bur^zeichnen. Größere Unterbrechungen für die S,cymamr t Schiffs¬
häufige und starke Nebelbildung ein , erner mußte der W
verkchr nach fünf Jahren zum erstenmal wegen Wgef ĥ ^ g
Lngestellt Werdern Die Frach.siave " °re^ i^ ^ ^ ISZ.

gegangen , was ■— >-- - ^
-an Gütern zurückgefuhrt werden muß . , .

6 ßrnnBcia  22 . Jan . Herr Bürgermeister Ptt 1ch,
der als Hauptmann im Felde steht, soll cher e n̂geqangenen
Nachrichten zufolge gefallen  sem . Wahrendes einerijajiNachrichten zufvige b e iu «. « ivv ». ■. .■ ^ntwick-
Iiiübriaen Dienstzeit iN Cronbera hat er sich um ore ^ " lwi

“,ÄSt L IÄ Sei«ÄTS 11 «rl 'Äi »W-
äü £ SiiSÄlÄ I der £ SÄ » S, ? ^ SS ? Ä
nach Frankfurta.■ . h ~  Uni Anträge von yrer uue.
D"lse .schwer ver Stellvertretenden Generalkommandos in Frank . Franisuri , ca.  o ^ u. \us -ic  Frühjahrs-
Sanitatsamt des Ore Endlich zu allererst unterrichtet sem h Verkehrsamt macht darauf aufmerksam, daß die FruMay
furt a. M , das selbstverMnonm w  a ^ Vorfall nichts j „iT die Oster ledermesse 1915 in gewohnter Werse abge-
würde , mstgeteUt daß dort ^ nod)  verbreitet daß
bekannt sei. Die gwime » Lazarettzuge eme Kugel aus
sie einem Verwundeten .in jenem Iein  Arzt zugegen

ISSSÄÄÄ Sft to ® - W « * in den
Lazarettzügen vorbildUch Meuterei in den Kasernen

LMon wurde^ heut^19. iftHT - c 2 e cv'i«?riTitpriĉ R̂cciiTTtcnt^. 'öic öerfuajten
21. Kavallerie - und des o. In anter e megim ^  Meuterei anzu-

M. einen Revolverschuß
Aus Anfrage von hier hat das

,nmft,  22 . San . « MMgmlM K » « K

messe und die Osterledermesse
halten werden. ^ ^ ^

Diez, 22. Jan. Stationsvorsteher S cheffler,Mer
ist

Aus Wiesbaden
Küchenabsälle — Schweinesatter

Jeden Montag und Donnersta«  verkehren^ 3 Uhr ab
Wagen zum Sammeln von trockenen Kuchenabf.ällen b-

MZWMULM
~ ' m von der <!

3 ^ ‘Ä .’ BatSSÄ SnlWtn.

sHfesiSÄrÄÄ

läuten de. « £ = . S ÄÄSTÄÄÄ *“ SS

und Salzlake, stark gepsenerte ooer s°u S g Gelveröliche Betriebe,

L 'L 'Ln ? "̂ ASXASSSrt ^ mS^

SSi rsr«
S *ÄÄ » Ä te
Sie 8 ' ,Wittum « ch-«°b,- °° >»r di- Sch».ei. e« äft--ei

Die Bedenken, welche->i-

von

und der Unter,ruyung , ung ttrt Keime zu unter-
zuteil geworden ist, gegluckt, dre ^ wegimg wurden ge-
drücken. Die Schuldigen , Maßregeln wurden getroffen,
fnnoen * gg £ -Jg * Me » et di- « eine

LLHUtzckZMWZ
meuchlings ermordete De ^ on seit längerer ^
gehenden Gerüchte, dre bestätigt Die betreffenden

" S i o eH . t m , 22. » nn. Set Ichw» « °ÄÄ

in den Ruhestand getreten und nimmt seinen Wohnsitz in Ober¬
lahnstein An seine Stelle tritt mit 1. Februar Stationsvorsteher
Schultheis  von Limburg . . . .

ä. Offheim,  21 . Jan . Da der hiesige Bürgermeister
Silb  seine Wiederwahl ablehnte , wurde heute der Landwirt
Peter B l e u t g e einstimmig zum Bürgermeister von Offhe

gewählt . 21. Jan . Bei einer jüngst ., im Schutz¬
bezirk Offdilln veranstalteten _Sau ^ d ^ r ^ von Fester Drei-brodt (Straßebersbachh und von Gastwirt Wilhelm Aryeiger \

Limburg:  26 . Januar 23 . ^ Februar 2  M «rz . 16. JJiag,20 Avril 11. und 18. Mar , 22. ^ nni , la . niUii,

iflitiat:

55c ? ' I^ ^ ktobê l ." November ÜÄ ' 14. DezemÄ ';

1 : ^Suk ^6 . ^ l^ ' OktoEs ^ NnMmber ^ und

der Staatsregierung aus' deren Äns-orderung M L-tEwn Sammlung
der Küchenabsälle in
er in der gestrigen1 ■ -
Ter Oberbefehlshaber tn den Marken hat

de. Küchenabsälle
ÄlÄÄ It eine. Mwntw ^ m »m

» ÄSTKrt , tA- -b W WHWIn« .«ISsfeto Ä « SÄ

MDMZW
S
krfa 150 Mark oder entsprechender Haft geahndet. T« Verordnung trcht
h-_ her etninten Haus-- und Grundbesiber-Bereme insofern hart, als sie
MWi die Hausmüllabfuhr seither bewerkstelligt haben, gegen ver-

S, # Ä5 bei in , «n̂ en «
5" [ u\" tl ^ sl' e » ?nm. ha<b° "^ s Si -di -ebi-I-s m» die K>«en de-,
MüIIv.rsaüds ans mehr als 10 Stm utfta a * » SKÜ

SiÄ uÄ « SS “ää " *»
satzung ist ertrunken . _ .

Vermischtes

SÄTÄÄSS SÄS?SÄPStÖfSÄ SE
Ä BLÄ ÄTÄÄ* '

Seit etwa 20

Jahren wage" unsere°Chirurgen sich sogar an das Ĥauptorgan
des Herzens mÄ1eitdem ° deî sAeren Tod herbeiführen,- wen« I ^ 'el? atz-lo'thr.̂ Weinbauve'rbändes, Bürgermeister Dr. Hester,
die ZW de? inneren Verblutung bei einer̂ Verletzung bt» btn ^zern folgenden Rat : Wer ein altes abgelebtes Reb-
Herzens natürlich auch fthr grotẑ bMbt.̂ Aber̂ stitdem wr ^ stück besitzt, soll es aushauen^ denn er » tr- ISIK̂ o^ keinen

Weinbau
Aus Elsaß - Lothringen , 21. Jan . (Kartoffeln

statt Reben .) In der elsaß -lothr . Presse gibt d̂er Vorsitzende

ZMMZSMW
Wochenschrift" von Dr . Baumbach um einen vermehrt . ^ Auch
dieser Fall h

her bei einem Streit mit einem Soldaten einen ^abelstich er-

Stund? nach der Verletzung w? r e? ? iElieftr ? 'worden. D̂as
Bewußtsein hatte er sofort nach dem Stich verloren. Die Unter-

n'ortarXn « ‘efSl ?5 muet̂ 'lcr“ SĴ JV âOTOdjt rpcxben. Me

rouröe . Als aber nach einigen vergeblichen Versuchen bie rich-
tiae Stelle mit einer Hakenverklemmung gefaßt und zug -
Kmmi mar änderte sich das Bild sofort , der Herzbeutel ent¬
leerte sich schnell, die überstürzenden Blutwellen versiegten
lind die Vorderseite des Herzens war klar zu ubersehen.
stnet Seidenfäden wurde die verletzte Stelle derHerzivand ge-
Lt und dann ein etwa » Dimeter in
Rebandstrna ^ dann k̂onnte er? n befriedigendem Kräftezustand
kntÄen Ärdem Subjektiv hatte er von seiten des Herzens
und der Lunge keine Beschwerden , objektiv war allerdings noch
eine Dämpfung vorhanden.

* Eine kleine Umschreibung.  Eiv , ^ Kischer Sol-
vat hatte aus dem Felde seine Frau nach dem Ausfall der wßten
Weinernte befragt und erhielt den Bescheid, daß diese j b̂r schleckst
war . Einige Zeit darauf geriet unser Vaterlandsverteidiger m
französische Gefangenschaft , und von seinem Aufenthaltsorte in
Frankreich schrieb er seiner Gattin : „Mir gebt es schr gut . gerade¬
so wie die letzte Weinernte her Euch ausgefallen ist. _

kalten zur Reblausbekämvfung ungemein kostspielig werden.
Er hacke das Stück über Winter sorgfältig um, damit es zum
Kartoffelbau so frühzeitig wie möglich bereit sei. Er sorge jetzt

steift I BLNN '-L . e? L « u '-° n ' S « ° -t? mÄ ^ im*
stelle ^ ' « - teb- n - « utz- -. l - tzutt» - n , E dem^ i-ze,nichts \ n »ügn ? e« ^ ^

ist so zutreffend , daß sie auch außerhalb Elsaß -Lothringens be¬
achtet werden sollte . Wirb sie befolgt , so kann auch der Wein¬
bau ohne große Opfer einen erheblichen Teil zur Sicherstellung
der nötigen Mengen der unentbehrlichen Lebensmittel bei¬
tragen.

Wo erhalte ich Auskunft
über vermißte Krieger?

Wenn die Adresse  eines Kriegsgefangenen anderweit
n i cht zu ermitteln ist, kann die Mitwirkung einer der nach-
bezeichneten Auskunftsstellen  in Anspruch genommen
werden:
1. Zentral -Nachweise -Bureau des KriegsministeriumsBerlin  NW . 7,

Dorotheenstrahe 48.
2. Aeence de renseignements pour prisonniers de guerie° Genf

rue de l’Ath6nSe 3

Austüllen von Oebtanbereim mit dem übrigen Müll in großer Aus-
bei » «e»» »« »

* ? £ S ? fe »s
SammlungÄ Ä5 je 7 Kbm. ^ ssungsvermögen laufen^

mW rasch den Wehhaltungen zugeführt werden' letztes rst aber der
gegenwärtigen Zeit des Futtermangels du L-uPtsache.

Die Wollnot mutz jede Fra « bekämpfen helfe«
Tie angesetzte Reichswollwoche hat gezeigt, wie dringend-tm benötiat tnixb; ci&ct  o .ud) buxch SjKitctt

fTÄÄÄÄSÄ

teSaTsaws ? *J£* ” » >“ ysz
Die E^Warnis ist also sehr bedeutend . Gin weiterer nicht zu unter-

SCsäf “ s .*jf& s «säbest welches
die aenauen Anweisungen,enthält, an alle darum ersuchenden
vaterländischen Frauenvererne kostenlo-s M senden.

Kriegskreditkafse
In das Handelsregister B Nr . 2m  rnrbe eine Gesellschaft

unter ^der Firma „Wie sb ad,en er Krieg ŝ Kred ^ kaU ^ ,
G . m- b. H- mit
des Unternehmen!
Wiesbaden ansäs,
Handel - und Gew

Strafkammer verurteilte densaiSlÄÄ«
Gerichtssaal

Stettin.  21 . Jan.
■ren Kassierer und Bi

d- « -netz E

Kn, "« i 'Ä °km Ä "aSS
Äegentlich der von der Handwerkskammer geplanten Errichtung
eines Handwerkererholungsheimes eine Verniogensaufstellung ver-
langte , wurden die Unregelmäßagkeuen entdeckt.__

Aus der Provinz

3 croix ro'Jge  fran?»ise Commission des prisonniers de guerre' Bordeaux
56 Quai 6»<- Chartrons

(Auskunft über Kriegsgefangene in Frankreich .)
4 The Prisoners’ of War Information Bureau London

49 We' linirron Sr eet. Strand
(Auskunft über Kriegsgefangene in Großbritannien .)

Das Dänische Rote Kiceuz
in K o p e n h a g e n.

(Auskunft über Kriegsgefangene in Rußland .)
Kommander Prisoners of Tar Gibraltar

(Auskunft über Kriegsgefangene in Gibraltar .)
Sendungen an diese Auskunftsstellen müssen offen  sein

und , wenn sie portofrei befördert werden sollen , den Bermerk.
„Krtegsgefangenenscndung " tragen.

Ä t%  w WeSefeSSr ^ IniLInb© • m. v. » • J 11 prtS>wrir &aft b erweckt kreditwürdigen, ittMMDMMMS-

5.

6.

t 'S Kff & Ttet , Ä ?e
ftieneö eine gnn» besonders grotze Ausdehnung nnnalmr. Immer.
NLr "lese- S>n- »°»° A 1° -U-«. V-- nach  dmm AuSbrK»dp« Ei-ieaes angenommen wurde. Rur in oer erniii seid, uw
hi? eliifiifir zu den Häfen infolge der Mobilmachung und der
dwnit verbNNdenen .Stockung stm Eisenbahngüterverkehrstark nach'

gewahren. MagMatssekretär zu Wiesbaden.

Meinen ' GKäftsM und einen Proinristen vertreten.
Kriegsabend

Wir weisen nochmals darauf hin, daß der nächste Kriegsaben̂ in^ Sw Weintraud  über die Krie  gsseuchei,

sHäää » «
ÄÄ * »» Me » « W« M « eWtet.

Ansnahmetaris

” «g« c “ h,f  ILlJfjwSto » iS2n Stationen der »reu«»« ,
ftoffe  unb CX ,,S olbeiitaWett Staatsbahnen , der

3 » einer größeren Anzahl

Zahlung der Besoldungen an die An¬
gehörigen der vermihten oder

gefangenen Beamten
Msbald nach Ausbruch des Krieges ist durch Runderlaß sämtlicher

Ressorts die Anordnung getrossen worden, daß die Besoldungen der zum
Kriegsdienst einberufenen Beamten an ihre in der Heimat zurückge¬
bliebenen Angehörigen am Fälligkeitstermin auch dann, wenn keine form-
liche Quittung des Beamten vorliegt, ausgezahlt werden können. Es
crbob sich die Frage, ob diese Auszahlungen auch noch erfolgen sollen,
wenn der Beamte vermißt oder gefangen ist. Tie Staatsreg,erung hat
Vorsorge getroffen, daß auch in solchen Fällen an die Ehefrau und dw
im Haushalt unterhaltenen Nachkommen die bisherigen Bezüge bis auf
weiteres fortgezahlt werden.

äü % IS
(Preis 5 Psg .) sind
von Oi>tMnaen in Kraft . Abzüge des Tariss
Meis ^ PL sind durch bie beteiligten Gsttercrbsertigungen zu
beziehen. Feldpostpakete im Januar

Tatz stellvertretende Generalkommando des 18. ArMn-elor̂ mach.
^ 5 si Versüaung des KriegsminhterruMÄ srndet e,ne
bekannt: Gemaß mner VMua mg ^ ErOakct -Tepots im Monat
Annahme »on ^ ^ Si £ U labTabtt m  Mitte ooer Ende
Nrum an bk  Militär -Paket-Depots zu dauernder Paketannahme ge.
ösfnet werden. Tarnung

Es werden gegenwärtig Postkarten  mit dem Kaiserbildnis und
voraedrucktem Glückwunschtext vertsieben, dre dem Kaiser am 27.  Jan.
durch die Feldpost mit Namensunterschrist zugesaudt werden sollen.  D,e
Rrma die diesen Verkauf betreibt, gibt an, den Reinertrag dem Rot n

ausließen lassen zu wollen. Tie B -oolkerung wird düngend ge-
„t ans den wohl gut gemeinten Plan ernzugehen, der aber rm

Widerspruch steht mit dem kaiserlichen Erlaß vom 15 Januar , in dem
der Kaiser bat, von Glückwünschenabzusehen, die zu Störungen des Posta
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lischest ^dicstskĥ rkehrs int Felde führen können. Mr anläßlich ves Ge-
I>utt §tLgxz Kaisers dem Roten Kreuz Zuwendungen zu machen
r̂ lnschi, tne t s, Unwittelbar . Der mit dein Postkurtendertried ringe»
slvlagene Mg zist durchaus zu verwerfen.

Liebesgabe»
2^ie stä-dt. Lehrerinnen  Wiesbadens haben als 2. vierteljährige

Svende die Suwme von 1620 M. gesammelt und alz Beitrag zu einem
Lazarctt - ug für de» Osten bestimmt.

Anszeichnnng
D^ r bekannte Chirurg , Herr Prof . Dr . Snckenbruch  vom

Dr . Zoŝ fshanA , Oherstcrbsarzt der Landwehr , der zurzeit im Feld¬
lazarett zu Tedcr n eine segensreiche Tätigkeit entfaltet , ist mit
dern Eiserne » Krvnz ausgezeichnet worden . ,

Handelsregister
F »r das Handelsregister B Nr . 274 wurde hoi der Firma : „Wies¬

badener Kuckheater" , G. in.b. H. eingetragen : Gegenstand des Unter¬
nehmens ist Nunmehr nach dem Gesellschaftsvertrage vom 21.  Oktober
1̂ 1(4: 1 - die Pachtung und der Betrieb des Wiesbadener Kurtheaters , 2.
die Veranstaltung von Gastspielen in anderen hiesigem und auswärtigen!
Theater » . Paul Wesmmreier ist als Geschäftsführer ausgeschieden. —
Irr das Handelsregister Abt . A Nr . 573 wurde hei der offenen tzandels-
gcf-cllfc&aft Öirsch & Kleemann mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes
ein getragen ! Das Geschäft ist auf den Kaufmann und Weingutsbesitzet!
Karl Hmch zu Neustadt a. g>. Hardt übergegangen . Tie Gcsamtprokura des
Kaarfwanns Rudolf Kiel und der Ehefrau Heinrich Hirsch ist erloschen.
Dein Kartfwann Nudols Kiel zu Wiesbaden ist Einzelprokura erteilt . Der
Übergang her in dein Betriebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten
ist fej dein Erwerbe des Geschäfts durch den Karl Hoch ausgeschlossen.

Strafkammer
Ocrnftnann Heimann Wi l cke war einige Jahre lang In¬

haber der Rheingrtuer Schuhfabrik in Niederwalluf  a . Rh.
ANT 30. Mai p. Äs . wurde -über sein Vermögen der Konkurs ^ver-
härrgt , « ttb es stellte sich eine Schuld von 70000 Mcrrk heraus,
ntm bie_ keinerlei Deckung vorhanden war . Jnr weiteren ergab
ftch-̂. hast er es unterlassen hatte , die im Handelsgesetzbuch vorge¬
schriebene Bilanz zu ziehen ; doch nicht nur das , sondern daß
aittchl in, seinen Michern eine heillose Unordnung herrschte , welche
es umnö glich machte , aus ihr eine Ueberficht Ger den Vermögen s--
znstaud zu gewinnen . Wegen einfachen Bankrotts verurteilte die
Ztrafllmrmer den Mann zu 50 Mark Geldstrafe.

Theater , Kunst , Wissenschaft
Sechstes Zyklwskonzert im Knrhans

Eire Richard Wagner - Abend  zur Kriegszeit ! Der
faßte in die Tage allgemeiner Erhebung uno Begeisterung , haßte
Ql-ch zn der .Meinung des Meisters : „ Das Volk ist der Inbegriff
aller denjenigen , welche eine gemeinschaftliche Not empfinden ."
Und von dem alten treuen deutschen VoWgeist sagt Wagner , der
„im . Vertrauen auf den deutschen Geist " sein größtes Werk ent¬
warf , mit herrlichen Worten : „ Als alle regelrecht geschulten
Söldnerheere der Monarchen dem Führer der französischen Macht
.gänzlich, erlagen , die deutschen Fürsten nicht nur der ftanzösi-
ichen Zivilisation , sondern auch ihrem politischen Despotismus
unterworfen waren , da war es der deutsche Jüngling , der nun
M. Hilfe gerufen wurde , urn mit den Waffen in der Hand zu

" - * " c -- “ "eder-
Leier

Nheinsche Dolkszeitnug Skr. 1» Samstag » 2L . Januar 191&

Hans die Leier in besonders eindrucksvollen Akkorden : Gö tter-
därnmornn g:  Vorspiel , Siegfried und Brünhilde , Siegfrieds

Tristan und Isolde:  Vorspiel und JsoUwnsAheinsahr
Liebestoo.

rt.

Siegfried:  A . -Mt , 3 . Szene . Das war eine Vortrags-
ordrrung nach dem Herzen aller Wagnerfrennde , kein Wunder,
daß das Haus fast ausverkcruft war . Und man war hingerissen
über all' chas Schöne , in das sich Herr Musikdirektor Karl Schu-
ri -ch' t mit Liebe , Fornrgewandtheit und Verständnis ' eingelebt
hatte , unterstützt von dem verstärkten ft .ä b t . Kuro  rche ste n,
das besonders schwungvoll und tonschön spielte und nrn die
Gesangsnrrmmern den schimmernden , goldglänzmden Rahmen wob.
— Die beiden Solisten , Frau Martha Leffler - Burckard  aus
Berlin und Herr E. F.o rchhammer,  zwei alte liebe Bekannte,
dürfen ihres Erfolges in Wiesbaden , besonders als berufene Ver¬
treter monumentaler Wcrgnerrollen , imwer gewiß sein . Ihr Ein¬
dringen irr die Wagner 'sche Singrezitation , den Sprechgesang , ihre
toarme , großzügige Anteilnahme an der weihevollen Aufgabe,
ihre phänomenale physische 'Ausdauer und gesangstechnisch«
Meisterschcrft neben den von Intelligenz geleiteten ragenden Vor-
traasgualr täten : beide ernteten auch gestern wieder ftürrnische
Beisrrllssalven , die von Herzen kamen , und Blumen und An-
erkerrnung . Der interessante Konzertabend führte zu ungewöhn¬
lichen musikalischen Freuden . Man nahm Erhebendes und An¬
regendes von der Kunst des großen Bayreuther Meisters mit muH
Hause . Eine selige Insel « ritten iw wogenden Konzertozean!

L—g.
Königliche Schauspiele

' ffl&rt ~ " " '

führt uns
anit der Gegenwart crufweist . in mancher Hinsicht aber auch düste . -
Äusb licke gewährt . Es isst die Zeit , da viele Deutsche , besonders
die Jugend , an der Zukunft des Vaterlandes verzweifeln . Die

. - mim  irglichen T" ^ '

Beziehung Aehnlichkerterr
in mancher Hinsicht aber auch düstere

viele Deutsche , besonders
rlandes verzweifeln . Die

. . . „ glichen Theater , deren Vorzüge ja genügend
bekannt sind , gewann dadurch an Interesse , daß Fräulein Käthe
Aufsührun g anr Königlich,
bekannt sind , gewann da!
Er ab er vom Hvftheater in Meiningen ' als Rose Blank auf

trat besonders in der Erzählung über die Audienz bei denn
König im zweiten Akt , wie bei der Teich,oskopie im fünften Akt
hervor . Zweifellos würde die junge Künstlerin , die auch über
eine angenehme Erscheinnng verfügt , eine wertvolle Kraft für
die Kömglichen Schauspiele bilden . Dr . &

-l-
$ So nig l . Th eat er . (Spielplan vom 24 . Januar bis 1. Fe¬

bruar .) Sonntag , Ab. B: „Tie Königin von Saba ". Auf. 6>/z Uhr.
Montag : Wertes Symphoniekonzert . Ans. 7 Uhr . Dienstag , Ab. T:
„Tiefland ". Auf. 7 Uhr . Mittwoch , Ab. A : „ Undine" . Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , Ab. C : „ Hans Herling" . Ans. 7 Uhr. Freitag , Ab. B:
„Bie die Alten sungen" . (Neu emstudiert .) Ans. 7 Uhr. Samstag , W . D:

„Ter Evangelimann ". Auf. 7 Uhr. Sonntag , W . A : „Lohengrin ".
Auf . 6 -Uhr. Montag , Ab. D : „ Gyges und sein Ring ". Ans. 7 Uhr.

* Königl . S chausViele. (Symphoniekonzerte der Königl.
Kapelle.) Das vierte däeswintcrliche Konzert findet unter Leitung und
solistischer Mitwirkung des Herrn Prof . Mannstaedt am Montag , 25.  Jan .,
statt . Zur Aufführung gelangen u. a . Beethovens Es-dur -Konzert (Herr
Prof . Mannstaedt ) und zum Gedächtnis an den jüngst verstorbenen Ton¬
dichter Carl Goldmark des Meisters Symphonie .Ländliche Hochzeit" für
großes Orchester.

* Kurhaus. (Wochen - Prvgramm .) Montag , 25., Dienstag,
26. Januar , 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.
Mittwoch , 27. Jan . , 4 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.
Anläßlich des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers und Königs abends
8 Uhr nn Abonnement im großen Saale : Fest-Konzert mit patriotischem
Programm . Leitung : C. Schuricht. Stäjdt . Musikdirektor. Orchester:
Stadt . Kurorchester. Tonerstag , 28., Freitag , 29., Samstag , 30 . Jan.
und Sonntag , 31. Jan ..! 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kur¬
orchesters.

* Kurhaus.  Morgen findet nachmittags 4 -Uhr iw Wonne-
went tm Kuryause ein Wagner -Konzert unter Leüung des städti-
schen Mnsrkdirektors , Herrn Karl Schuricht , statt . Das sogenannte
„Kaffeekonzert " fällt demnach aus.

Kurhaus.  Das erste Konzert des zweiten Zyklus findet am
Freitag , 5. Februar im Kurhause statt. Abonnementsanmeldungen werden
von der Kurhaushanptkasse noch entgegengenommen. Tie Verausgabung
der Abonnementskarten geschieht daselbst an Wochentagen vormittags von
9—12Vs -und nachmittags von 4— 6 Uhr gegen Zahlung.

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 25.—31 . Jan .)
Montag : Geschlossen. Tienstag : „Die Jüdin " . Mittwoch : „ Wilhelm
Teil " . Donnerstag : Geschlossen. Freitag : „Aida " . Samstag : „Die
heitere Residenz" . Sonntag , nachm. : Unbestimmt. . Abends : „Ter Bar¬
bier von Sevilla " . '

Aus dem Vereinsleben
* Altarverein.  Montag : Arbeitsstunden (St . B.), vorm , von

10 bis 12Vä und nachm, von 3— 6 Uhr.
'* Kat hol . Männer - Verein.  Am Sonntag ist Familien¬

abend im unteren Saale des Gesellenhauses . Zugleich wird Feier des
Geburtstages unseres Kaisers abgrhalten . Wir laden unsere Mitglieder
und deren Angehörigen dazu herzlich ein . — Am 31. Januar ist die dies¬
jährige General -Versammlung . Dieselbe ist ebenfalls im Gesellenhaus,
abends 8Vs Uhr. Tie Tagesordnung lautet : 1. Jahresbericht . 2. Kassen¬
bericht und Voranschlag. 3. Vorstandswahl . 4. Wahl der Fahnenträger.
5. Festsetzung der Höhe des Beitrags zu den Beerdigungskosten. 6. Anträge
(Sieh - 8 -41 der Statuten ). 7. Verschiedenes. Man übersehe nicht die
Anzeige am nächsten Mittwoch.

'* Kathol . Arbeiterverein.  Sonntag , den 24 . Januar:
Kaisergeburtstagsfeier mit Familienabend (Lichtbildervortrag ) im Vercins-
lokal, Goldgasse, „Teichcher Hof" , wozu die Mitglieder , Angehörigen
derselben und Freunde des Vereins srenndlichst eingeladen sind. Tie Ver¬
anstaltung beginnt abends 8Vs Uhr.

* Ka 1 h. Gescllenverein.  Donnerstag , 28. Fan ., abends
9 fUhr: Versammlung mit Vortrag.

* Jünglingsverein St . Bonifatins.  Sonntagabend
8 Uhr : Versammlung mit Vortrag ; vorher Bibliothek.

* Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , den
24. Januar , abends 8 Uhr : Versammlung mit Bortrag . Wegen Be¬
sprechung des Familienabends am 31. Januar ist vollzähliges Erscheinen
notwendig. i

* Marienbund St . Bonifatins.  Morgen Sonntag , den
24. Januar , nachm. 4 Uhr wird ein Pallotinerpater aus Limburg einen
Vortrag halten über : „Der Weltkrieg und die Missionen ". Der Pater
befand sich bei Ausbruch des Krieges in Kamerun . Zu diesem Bortrag,
der im unteren Saale des Kath . Gesellenhauses stattsindet, sind die Ehren¬
mitglieder und Mitglieder mit ihren Familienangehörigen srenndlichst
eingeladen . Gäste willkommen.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bonifatius-
und Dreifaltigkeits -Pfarrei ). Sonntag , 4.30 Uhr : Versammlung mit
Vortrag.

* Jungfrauenverein M aria Hilf.  Sonntag , pünktlich
4 Uhr : Feier mit Patriot . Programm.

* Wolksbibliothek M aria Hilf.  Ausleihe der Bücher:
Sonntag von 11—12 Uhr, Freitag von 5—6 Uhr.

* Mus den am Montagabend im Saale des Lesevereins  stätt-
findenden zweiten nationalen Frauen abend  sei hierdurch
nochmals aufmerksam gemacht.

Aus dem GefchSftsleben
Sauberkeit — des Hauses Ehrenkleid!  Um ihrem

Haushalt ein Festgewand anzulegcn , pslegt sich manche Hausfrau weidlich
zu Plagen und abzuarbeiten , Türen und Wände , Tische, Stühle , Wand¬
verkleidungen und Lfenkacheln sollen blitzen und blinken. Tie Tisch- und
Eßgeräte : Teller , Kannen, Töpfe, Schüsseln, Löffel, Gabeln und Messer
sollen fein säuberlich und appetitlich , wie neu an der Wand hängen, oder
in den ebenfalls peinlich sauberen Msten und Körbchen liegm . Ties zu
erreichen kostet Mühe und Arbeit und gar manche Hausfrau seufzt alle
zwei, drei Tage unter ihrer Last. Kluge Hausfrauen aber kennen ein
Mittel , das ihnen die Hälfte der Asrbeit abnimsmt: Henkel ' s Bleich¬
soda.  Henkel 's Bleichsoda, die in jedem Kolonialwaren - und Trogen-

•geschähe zu billigem Preise zu haben ist, reinigt alle diese Gegenstände
vorzüglich, hilft beim Putzen , Scheuern und Spülen . Henkel's Bleichsoda
ist seit 38 Jahren im Gebrauch , hat sich auf das beste bewähü und sollte
in keiner Haushaltung fehlen.

Kurhaus Zn WieSbaoen.
S a m s 1a g , 23. Januar , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

1 M . Verlagsanstalt Benziger & Co ., A.-G ., Waldshut i . B.
Leitung : Kurkapellmeistcr H. Jrmer . 1. Ouvertüre zu „ Urlaub nach dem
Zapfenstreich" (I . Ofscnbach). 2 . Waldes flüstern, Charakterstück(Czibulka).
6 . Fantasie aus der Oper „Tie weiße Dame " (A. Boildieu ). 4. Unsere,
Edelknaben, Walzer aus „ Ein Hoch- und Deutschmeister" (C. Ziehrer ).
5 . Liebeslied (A. Henselt). 6. Vorspiel zu „ Romeo und Julia " (Ch.
Gounod ). 7 . Fantasie aus der Oper „Undme" (A. Lortzing). 8. Marine-
Marsch (R . Thiele). 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
C . Schuricht , Stadt . Musikdirektor . 1- .Ouvertüre M Kleist's „Kätchen
von Heilbronn " (H. Pfitzncr). 2. Eine kleinT>< chtmusik (W. A. Mozart ).

Letzte Nachrichten
, Erfolge - cr Türken

Ko »sta » ti » opel,22.  Ja «. (28. B . Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier veröffentlicht fslgende» Bericht: Die Havpt-
ftre i tkr Lift  e der R» ffe n,  denen es, wie gemeldet, nicht
gelungeu rvar, unsere« linken Flügel zu umzingeln, zogen sich
vor nnserer Gegenoffeusive zurück. Unsere Tr « ppe « ver-
folg cu  den Feind. Arn 21. Januar versuchten euglis che
SireitkLäfte  unter dem Schutze von drei Kanouenbooteu
eine Offensive gegen nufere Truppen, die sich bei Korua befiu-
-cu, « urden aber völligbesiegt  und gezwungen, sich zn-
rnlkznziehcn. Unsere Verluste sind unbedeutend.

Amerika unter englischer Kontrolle?
: Aov enh a gen,  21. Jan . Die „Times " berichten aus New-
Hork : Der Rechtsberater des Marineministers schlägt folgende
Lösunf ! des Strcrles um die Konterbande vor : Alle Schiffe  von
iAwerika noch Europa sollen unter englischer Kontrolle laden.
Wiese Kontrolle soll der englische Konsul üben , der auch die vom
Hastudireftor ausgestellten Papiere zu „bestätigen " hätte . Wenn
die llrrißände cs erfordern , sollen ferner die Schisfsluken zur Kon¬
trolle versiegelt werden , — Die Londoner Regierung gab eine
Kuvferladnrlg nach Dänemark frei : man nimmt als sicher an , daß
industrielle Produkte für Dänemark gleichfalls bald zngelasscn
iverderr . — Wen » Amerika wirklich dem Vorschläge dieses merk-
tnürdioen Rechtsberaters folgen sollte , so würde das bedeuten , daß
die Groß - und Aeltnracht Amerika ihren Handel einfach unter
englische Kontrolle stellt!

«ü Tvte, 200 Verletzte
W. T.-B. Leipzig,  22. Jan . (Nichtamtlich.) Das „L.

T ." meldet aus Genf vom 22. Jan .: Meldungen der „Agence
Havas " aus London  besagen , die deutschen Luftkreuzer
haben über 80 Bomben abgeworfen. (?) Privaten Nachrichten
zufolge sind in den beschossenen Orten gegen 200 Personen
verletzt  und über 60 getötet  worden . Das Blatt schreibt
hierzu : Es ist bemerkenswert , daß die halbamtliche französische
Telegraphenagentur solche für England sehr unangenehme
Nachrichten verbreiten darf.

Paris in Furcht vor den Zeppelinen
Ans Zürich berichtet der „Berl . Lokalanzeigcr" : Der

Zeppclinangriff auf England wird von Pariser Blättern all¬
gemein unter dem Gesichtspunkt besprochen, daß nun auch ein
Zeppelin an griff gegen Paris  zu erwarten sei. Man
nimmt an, daß dieser Flug von Antwerpen aus¬
geh  c n wird , von wo er nach Paris vier Stunden in Anspruch
nehmen würde.

35Ü Millionen Gulden Ueberschwemmungsschaden
Braunschweia.  22 , Jan . Wie die Br . Ldztg . erfährt

w^ d dcr von den England ern  in dem Kampf gegen die
Deutschen durch tue Neberschwemnmng in Westflandern  her-
beigefuhrte Schaden auf über 350 Millionen Gulden geschätzt
Dre überschwemmten , Fluren sind wichtiges und ertragreiches
Kulturland ; durch dre von den Engländern getroffenen Maß-
llabmen fei auf mindestens sün ) Jahre jeder Ertrag ausgeschlossen.
(Was fragen drc, »:ngländer nach dem Schaden , den andere Völker
erlerden , wenn ste nur einen Vorteil haben !)

3 . Largo appassionato aus op. 2 l!qr. 2 (L. v . Beethoven). Instrumentiert
von C. Schuricht . 4. Meeresstille und glückliche Fahrt (F . Mendelssohn-
Bartholdh ). 5. JiN Frühling , Ouvertüre (C . Gvldmark ).

Sonntag,  24 . Jan ., 8 Uhr : Abonnements - Konzert.
Leitung : Kurkapellmeister H. Jrmer . 1. Durchs Schwert z-um Lorbeer,
Marsch (I . Lehnhardt). 2.  Fest -Ouvertüre (C. Reinecke). 3. I . Final«
aus der Oper „Faust ' (Ch. Gouuoch. 4 . „Hsb ich nur deine Liebe", Lied
aus der Operette „Boccaccio" (F . v. Snppee ). 5 . Fantasie aus der Oper
„Das Glöckchen des Eremiten " (A. Maülart ). 6. Geschichten aus dem
Wiener Wald , Walzer (Joh . Strauß ). 7. Einzug der Gäste auf der Wart¬
burg aus der Oper „Tannhäuser " (R . Wagner ).
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Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa Fe c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh. c.
Chic .Milw.St.Paul c.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Leu sville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com. .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union Pacific com. .
Wabash pref. . . . .

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstr.95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsbank-Giro-Konto.
£ n"JLI/* Verkau^von  Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse, als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer- uod diebessicheren
t̂ nzerschrankflcbern . Miindeislchere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor.
r Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung— Vorschüsse
aut Wertpapiere . — An* und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowie

Ausrührung »Iler übrigen in das Bankfaeh einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Bergw.- u. Ind.-Akt.:
Amalgam. Copper c.
Amer.Smelt .&Ref.c.

» n „ ,» P-
Amer.Tel . &Telegr.
Anaconda Copperp.
Betlehem Steel c. .

n „ Pt.
Mexican Petroleum
United Stat. Steele.

>> » >, P*
Eisenbahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. Fe
4'/2°/0 Baltim.&Ohio
50/0 Central Pacific.
4'/,»/„Ches . &Ohio
3ü/0 Northern Pacific
4o/’ Io « „
4°/o Reading . . . .
4°/0 South . Pac. 1929
5“/o V „ CV.
4°/0Union Pacific cv.
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iWetton - Nachrichten
vom 23 Januar vorm . 10 Uhr

rnraito-
uiTsa

Wettervoraussage dar Meteoroiogiacnen Abteilsag des
Pkgalkaiiacbcs Vsriias . Oleaatatell , Fraakfut a. H. tär

norgeai —-

Hüchiter Theraionieter -Stand 1,S Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stint —2,3 Grad C.

Amtliche Wafserstands-Nachrichten
vom Samstag , 23 . Januar , vormittags 9 Uhr

Rhein
Waldshut.
Kehl.
Maxau.
Mannheim.
Worms.
Mainz.
Bingen . . . . . .
Canb.

gestern heute
Main

gestern heute

— — Würzburg. . . . . —
— — Lohr. —
— — Aschciffenburg. . . . —

3.72 4.46 Groß-Stcinheim. . . 2.80 2.44— 1.72 Offenbach . . . . . — —
2.35 Kosthcim. . . . . 2.24 2.17

3.85 3.64 Neckar— — Wimpfen. . . - —

Gottesdienst-Ordnung
3 . Sonntag nach Erscheinung des Herrn . •—. 24 . Januar 1915.

Tie Kollekte am Geburtstag unseres Kaisers und am 31 . Januar
ist für die durch den Krieg invalid gewordenen Krieger bestimmt und soll
als Geburtstagsgeschenk unserem Kaiser übergeben werden. Tie Kollektä
wird aufs wärmste empfohlen.

St adt Wiesbaden
Pfarrkirche znm hl . Bonifatins

Hl . Messen : 6, 7 Uhr . Militärgottesdienst (hl . Messe mit Predigt ) :
8 Uhr . Kindergottesdienst (Amt) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhu
Letzte hl . Messe : 11.30 Uhr . - Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit An¬
dacht. Abends 6 Uhr : Kricgsandacht.

An den Woä>entagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15 , 7.45 und
9 .30 Uhr ; 7 .45 Uhr sind Schulmessen.

i 'iontaci und Freitag , abends 8 Uhr, sowie Tienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 6 Uhr sind Kricgsandachten.

Mittwoch , 27 . Januar , am Geburtstag S e. Maj
des Kaise rs und Köni gs sind um  6 .30, 7.15 und 7.45 Uhr hl
Messen. Um  8 .30 Uhr ist Festgottesdie nst — feierliches
Hochamt nirt Predigt und Te Deum — für die Militär-
gemein de : um 10 U h r i st fei e r l ich es Hochamt mit Te De nw
fürdieZivilgemeinde.

Abends 8 Uhr ist Andacht zu Ehren des hl. Joseph.
B eichtg elc genh  e it.  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , an allen

Wochentagen morgens nach der Frühmesse , Samstagnachm . 4—7 und nach
8 Uhr , für Kriegsteilnehiner und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit

Stiftungen.  Hl . Messen: Montag , 6.30 Uhr für Elisabeth
Stu rm , geb. Bino ; 7.15 Uhr für Peter Friedrich und Andreas Ko hl-
haas:  7 -45 Uhr für Joseph Anton Cetto.  Mittwoch , 6.30 Uhr für
Rudolf Wcilbächer.  Donnerstag , 9 .30 Uhr für Caspar Schwank
und seine Ehefrau . Freitag , 6 .30 Uhr n a chd er M e i n u n g. Samstag
6.30 Uhr sür Elrse N oest - Kreh enbo rg  und ihre Familie : 9 .30 Uhr
für die Verstorl'enen der Familie -Leber  und H o f in a n n.

Maria Hilf -Psarrkirchr '
Sonntag.  Hl . Messen um 6.30 unb 8 Uhr . Kindergottesdienst

(Anft) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachmittags 2.15 Uhr-
Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr : Andacht zur hl. Familie.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.45, 7 .45
(Schulniesse) und 9.30 Uhr. Abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Am Mittwoch , dem Geburtstag S e. Majestät des
Kaiser s,  ist um 7.45 Uhr Kindcrgottesdienst (hl . Messe mit Gesang)
um 9 .30 Uhr feierliches Hochamt mit Te Denn,.

B e i cht g e l e g en h e i t : Sontagnwrgen von 6 Uhr an , Samstaa
von 4 —7 und nach 8 Uhr. . . ..
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stif tu^ Mt:  Donnerstag,7 .45 Uhr für ^ Verstorbenen
der Familien Karl Frank  und ^ E '^ ipP̂ Augnst Tor-
Messen:  Montag , ,7 -45 Uhr für dre S ° Familie Port
mann  zu Wiesbaden , 9 30 Uhr lurtne -b t Clementine von
und deren Angehörige . Montag , 6 .45 Uhr snr me ,

Lese eine.  Dreifaltigkeitspsarrkirche
Sonntag.  6 Uhr : Frühmesse 8 Uhr : 2. hl .̂ Mesft .̂ 9 Uhr.

Kindergottesdienst (Amt )^ ^ Uhr : Hochamt m V g - ^
Christenlehre mit Kriegsandacht . 8 Uhr.
Familie . M Messen um 6.30 , 7 .30 und 9 Uhr;

An Wochentag en sind dm hl̂ M \\ um8 Uhr ein
Mittwoch , am Geburtsfest « e.

'"'E -iÄ','d«Ä " & *• W»»»“ 6»-
5 — 7 und nach 8 Uhr.

M « .

-„. chm SfflSSÄ , M -«. -- 6.30  M , «MT« D -ns.- g
und Freitag 7.45  Uhr : Schulmesse.

St . Joseph -Hospital
■oon  iit r . Umt 3 Uhr: Segensandacht. Dienstag und Freilag,

, 8 f ^ nUU&r Kriegsandacht . — Mittwochmorgen 9 Uhr : Hochamt
m° ? PrÄ mid Te Teum zur Feier des Geburtstages Se . Mal - des

^ at,et* St . Kiliansgemeinde Waldstratze

-LLr « L« W

Mittwoch und Freitag ist Schulgottesdienst.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 3. De>
zember 1914 im Kampfe vor Lodz unser geliebter
jüngster Sohn und Bruder

Willi Dahmen
Kriegsfreiwilliger tm Reserve-Infant .-Regiment 223.

In tiefer Trauer:
Familie Hans Jos. Dahmen.

Me Seelenmesse für den Verstorbenen findet am Dienstag,
26 . Januar , vormittags 7.15 Uhr in der Bomfatiuskirche statt.

Heute Nacht 1 Uhr entschlief sanft im Herrn,
»ach langem Leiden, infolge eines Schlaganfalles, unsere
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Tante
und Schwägerin

Frau Lehrer

Muk  Silin«
ged. Henningen

versehen mit den Tröstungen der hl. kath. Kirche, im
vollendeten 65. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Wllh. Düringer. Professor der christl. Kunst,
Karl Düringer, Lehrer,
Heinrich Düringer. Schriftsetzerz. Zt. im Felde,
Marg. Düringer, geb, Heep

und Enkel.

Oestrich» Wiesbaden und Düsseldorf,
den 22. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 24 . Januar , nachmittags
3 Uhr, das Seelenamt Montag morgens 7 30 Uhr statt.

St . Marien -Psarrkirche Biebrich
Sonntag.  Borm . 6.30 Uhr : Beichtgelegenhat . 7 Uhr : Früh-

messe. 8 .30 Uhr : Kindermesse mit Predigt - ^45 Uhr . S chamt
Predigt 11 .15 Uhr : Militärgottesoienst mit Predigt . Nachm . - Uhr.
Andacht . 8 Uhr : Jünglingsoerein.

Täglich 6 Uhr : hl . Messe im Marienhaus und 7 Uhr und 7.45 Uhr.
hl . Messen in der Pfarrkirche . . . . . . . . .

Mittwoch , am Geburtsseste Sr . Maj . des Kaisers , srndet vormittags
9 .45 Uhr feierliches Levitenamt mit Te Teum statt.

Die Kollekte am Mittwoch , sowie am Sontag , den 31 . Januar , m
nach Bischöflicher Verordnung für die Kriegsinvaliden besUmmt und sol
Sr . Maj . dem Kaiser als Geburtstagsgeschenk der deutschen Katholik,
zu diesem Zwecke überreichst werden . Sie wird herzlich empfohlen,

Mittwoch , abends 8 Uhr : Kriegsaudacht . — Samstag , nachmittags
4 .30 Uhr : Beickstgelegenheit.

Herz Jesn -Psarrkirche Biebrich
Sonntag.  Vorm . 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beichte . T30

Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt mit Pre^ gt. Nachm . 2 Uhr.
Andacht zur Erstehung eines glücklichen Ausgangs des Krieges . 4 Uhr.

Tienstag und Donnerstag ist Schulmesse . Montag : hl . Messe zu
Ehren der immerwährenden Hilfe . Tienstag : hl . Meise für einen ge-

* Mittwoch , den 27 . Januar , 8 Uhr : Festgottesdienst mit Te Teum
aus Anlast des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers . , ,

Donnerstag : Engelamt . Freitag : hl . Messe für den vcrstorb Peter
Gemeinder : abends 7 .30 Uhr : Andacht zur Erflehnng emes glücklichen
Ausgangs des Krieges . Samstag : hl . Messe zu Ehren der Mutter Gotte ,
nachmittags von 5 Uhr und abends von 8 Uhr ab Gelegenheit zur hl.
Beichte.

Dotzheim
Sonntag,  24 . Januar . 8 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt

mit Predigt . 2 Uhr : Christenlehre nnd Weihnachtsandacht . — An den

Wochentagen außer Mittwoch ist di - hl . Messe unr 7. 40 Uhr ; Dienstags
und Freitags ist Schulmesse . .

Mittwoch , am Geburtstag Se . Maj . des Kaisers Ä um 8 Uhr em
feierliches Amt mit Te Deum . Abends 7 .30 Uhr ist Segensandacht zur
Erflehnng eines glücklichen Ausganges des Krieges.

Beichtgelegenheit : Sonntag früh von 7 Uhr an, Samstag 4 7
nnd nach 8 Uhr.

Erbenheim

Um 10 Uhr ist Hochamt mir Predigt.
Sonuenberg

Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , c.30 Uhr . Hoch«
nmt mit Predigt : 10 Uhr . Werktags : hl . Messe , 7 . 30 Uhr . Beuht-
gelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache 9 .30 Uhr:

„ , * cn, .hi „t wackln 2 Ubr : Andacht ( Christenlehre). An
Hochamt m P ■ ^ $ um 7 l5 {^ t . Gelegenheit zur hi . Beichte

ist °Samstagsnachmittags von, 4 Uhr ab unv Sonntags vor der Frühmesse.
Eltville

Sonntag,  24 . Jan . 6.45 . 7 .45 . 8.45 Uhr : hl . Messen . 10 Uhr:
Hochamt 2 Uhr : Christenlehre und Sebastiansbrn ^ rschaft. 4 Uhr.
BEstuhl - Montag,  25 . Jan. Ewiges Gebet. Beginn um 6 Uhr
früh ' Äe Stunde : abends um! 6 Uhr . Uni 6, 7 uud 8 Uhr smd hl.
Messen um 9 Uhr das Hochamt . - An Werktagen 6 . 15 Uhr : Frühmesse.

8 Ubr - hl Messe . — Am Kmsersgeburtstag ist um

10  Uhr ^ Kchvttesdstnst̂ - Täglich (ausgenommen Montag). Abend¬
andacht um! 8 Uhr.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag . 7 .30 Uhr : Frühmesse . 9.30 Uhr : Amt mit Predigt

2 Ubr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen send hl. Messen um 6 .20
und 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Svnntagmorgcns von 6.3V Uhr an.

Deutsches Komiteesür Sammlungen zu Gunsten
des „Roten Halbmondes"

unter dem Ehrenvorsitz des Reichskanzlers v . Bethmann -Hollweg.

Opferfreudig und mit b-g-istert-r Hingebung Kämpfen unsere - -manischenW»N°nbrüd-r
für das Ntederringen der gemetnfamen Feinde. An das Schxksal uns-r-s ^ ° °" m«re Opfer
die Osmanen das Geschick der gesamten muhammedanischenW-ltg -kett.  ch
haben sie auf sichg-nammen. und noch schwerere werden fi- ,nbringenhabn . Durchru^
reiche Taten ihre- Heere- und ihrer Flott« haden sie der gemeinsamen Sach« schon vortrefflich-

Dienstê geleiftek ^ diesem heihen Ringen mit allen Krä,t°n ,u nn.°rstütz°n
indem wir es als eine patriotische Pflicht betrachten, wie unseren e.genen Krr«g- rn so auch
unseren - - manischen Mitkämpsern di- Werbe der Liebestättgkeit gute« w-rd-n
Bereits haben, » iwNNg° Spenden für den ..Roten Halbmond" gengnts daoou abgelegt, d- k
das deutsch« Volk diese Gesinnung durch di« Tat ,n bekunden gewellt est.

Weitgehende Hilfe ist nötig . Deshalb wenden nur uns an alle Deutschen
mit dem Aufruf, auch der tapferen türkischen Streitmacht gegenüber ihre
vpferwilligkeit durch Gaben für den „Roten Halbmond " zu betätigen.

P  Mögen sie alle eingedenk sein, wieoiel erforderlich ist. um die Strapazen zu l'nd°-n. d.e
die übermenschlichen Härten eines Winter,- ldzug-s im Kaukasus und dt« «nsagbaren Ent¬
behrungen aller Art ln w-t«em Wnft-ng-länd- mit stch bringen.

Möge jeder Deutsche dessen«ingedenk sein, das; alles , was er sur seine Waffen Uder
>tut, auch dem Wohle seines eigenen Vaterlandes dient.

Geldspenden werden erbeten an:
Stadthauptkasse, Rathaus , Zimmer Nr . 8.
Stadt. Berkehrsburea«, Theater-Kolonnade 3.
Rheinische Volkszeitung, Friedrichstraße.
Wiesbadener Zeitung, Nikolasstraße.
Wiesbadener Neueste Nachrichten, Nikolasstratze.
Wiesbadener Tagblatt, Langgasse.
Nallauische Landesbank, Rheinstraße. ^ , ri r
Deutsche Bank. Zweigstelle Wiesbaden, Wilhelmstrahe.
Dresdener Bank. Wilhelmstratze.
Discouto -Gesellschaft. Wilhelmstraße.
Bank für Handel «ud Industrie , Taunusstraße.
Mitteldeutsche Creditbauk. Friedrichstraße.
Bankhaus Marcus Berle , Wilhelmstraße.
Borschuh -Verein , Friedrichstraße.
Vereinsbank , Mauritinsstraße.

Wiesbaden , Januar 1915.

Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

ln Kurzer 2eit
fertigt die»ru&ercl von Hermann Rautö,
frlcdrldjftrafle 30(»erlag der.Röelnlftöen
üolbszeltung')* fernfpretöer Nr. 63« sa»

alle ürauenlru&fatfien
in fetter flusflattung nad) wnnlch. bei
mäßiger Prclsberctbnung, Insbefondere
Codesanzeigen und OanKfagungsKarteu.

Justizrat Dr . Alberti . Geh. Kommerzienrat Bartl,ng . Kom¬
merzienrat Baum . Bankdirektor Becker. Bankdrrektor Dr.
Beruh . Berls . Berlagsbuchhändler Dr . Bergmann . Stadt¬
rat Konsul Burandt . Handelsrichter Buch. Reuter W. Cron.
Geh. Kommerzienrat Gust. Dyckerhoff, Biebrich. Kommerzten-
rat Eugen Dyckerhosf, Biebrich. Professor Dr . ing Rnbols
Dyckerhofs, Biebrich. Rentner Dr . Carl Dyckerhoff, - res-
baden. Bankdirektor Deutsch. Justizrat von Eck. Oskar Esch,
Teilb . d. Fa . Gebr. Esch. General -Arzt Dr . Edler . Kommer¬
zienrat ' Fehr -Flach. Rittergutsbesitzer Dr. Fleischer. Ober¬
bürgermeister Geh. Ober-Ftnanz -Rat Glässing (Vorsitzender).
Konsul Gradewitz. Stadtverordneter Glaeser . Stadtverord¬
neter Glücklich. Dr . Guradze . Dekan Gruber . Chefredakteur
Dr . Geueke. Chefredakteur Grothus . Grosholz , General¬
direktor a . D. der orientalischen Bahnen . Professor Dr . Hackcn-
bruch. Landrat von Heimburg . Bankdirektor Heincken. Hrrsch,
Direktor des Vorschuß-Vereins , von Hanfs, Direktor der
Deutschen Bank. Kaufmann Emil Hees. Juwelier Adolf
Herz. Kaufmann Friedrich Haagner . Sektfabrikant Otto
Henkell. Chefredakteur Hegerhorst. Rentner Jos . RA . H« p-
keld. Kommerzienrat Hch. Häsfner. Oberbürgermeister Dr.

v. Jbell . Kaufmann L. D. Jung . Bankdirektor Klau. Stadt¬
rat Kalkbrenner . Geh. Kommerzienrat Dr. h. c. W. Kalle,
Biebrich. Geh. Regierungsrat Professor Dr. h. c. F. Kalle,
Wiesbaden . Fabrikbesitzer Küppersbnsch. Baron von Krans-
kovf General von Langermann . Rentner Lohmann. Regie¬
rungspräsident Dr . von Meister . LandgerichtspräsidentMencke.
Kaufmann Carl Mertz. Meis , Direktor der Vereinsbank.
Intendant d. Kgl. Schauspiele Dr. v. Mntzenbecher. Dr. med.
G Meyer . Maler und Schriftsteller Oskar Meyer-Elbing.
Generalleutnant von Müller . Redakteur W>Müller -Walden¬
burg . Wilh. Nengebauer , Inh . d. Fa . Gebr. Nengebauer.
Her « Petmecky, Teilhaber d. Fa. Gebr. Petmecky. Hofliefe¬
rant F W Ruthe . Direktor Dr . Rauch. Kommerzienrat Rü-
ping Kaufmann und Handelsrichter Reichwein. Polizei¬
präsident von Schenck. Direktor Fr . Schipper. Kommerzien¬
rat Söhnlein -Pabst. Landgerichts-Rat Schwarz. Hofbuch¬
druckereibesitzerL. Schellenberg. Bankdirektor Stinnes . Bür¬
germeister Travers . Kommerzienrat Tillrnanus. Pfarrer
Vecsenmeycr. Kommerzienrat Wachendorfs. Kaufmann Hugo
Wagemann.
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Trost- und
Gebetbüch-

, . - , , lein von
k . Olto « itschita«. 0. 8. 8 . Mit 8 ganzseitigen Bildern. 188 Seiten.
Formet 75: i 20  mm . In Einbänden zu Mk. 1.50 »nd höhn. —- Eine
liebliche Erscheinung ist vorliegendes Gebetbuch mit seinen trostreichen
Belehrungen und Gebeten. . .

Prediger und Katechet, Regensbmz.
. Gebet- und
' Erbauungs¬

buch von
! Seiten.

ÄeMeliilsiiMFkieWWe ^
A>Andreas Aichiec. In großem Druck, mit2Stahlstichen,736<
Format 82:141 mm. In Einbänden zu Mk 2.2V und höher. — Das
^Liich gliedert sich in drei Teile: Jugendlehren, Staudeslehren,Undachts-
trbuNgen. Es ist«ns dem Leben, für das Leben geschrieben. . .

Monatsrosen, Innsbruck.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

MGMAMeWiMii .M.
DSaldshut, Köln n.Rh„ Ttratzburgi.E

J ^ il
Wollwäsche!

Henke !vBle 'r-h Soda -

. Was ist Asthma?
m Was soll man tan?

Asthmatiker und alle diejenigen, welche an Krankheiten der
Atmungsorgane leiden, wissen , daß häufig die Beklemmungen
herrühren aus dem iahen , alten Schleim, der sich auf der

Brust festgesetzt hat. Bisweilen führt
die Verschleimung fast zum Ersticken.
Die Brust pfeift bei jeder Atmung

und der Husten ist scharf.
Solche Kranke kennen

offenbar nicht die Wirkung
von Akker ’sAbtelsirup,
einMittel,das sichtausend-
fach als vorzüglieh er¬
wiesen hat zur Lösung
des alten zähen Schleims,

der nach Anwendung von Akker ’s Abteisirup , schnell und
schmerzlos auageworfen wird. Der Husten wird gelinder und
bald fühlt sich der Leidende wieder gesund und wohl.

Akker ’s Abteisirup , rechtzeitig gebraucht bei Husten und
Erkältung, Asthma, Bronchial-Katarrh, Schleim- und Keuch-
hu sie», Hals-Entzündung und anderen Krankheiten der Atmungs¬
organe, ist ein anerkanntes vorzügliches Mittel, und dank seiner
krSttigenden Wirkung beugt er ärgeren Folgen vor.

Alle, deren Atmungsorgane nicht in Ordnung sind, sollen

Akker’s Abteisirup
gebrauchen ; es ist unschädlich, selbst für die kleinsten Kinder,
und wird von Tausenden als unvergleichlich bei vorstehenden
Krankheiten gerühmt. Man fordere als Zeichen der Echtheit
den roten Streifen mit Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche von 230 Gramm M. 2.—
„ 550 „ „ 4.—
, 1000 „ „ 6.50

Also je grösser die Flasche, desto vorteilhafter der Einkauf.
Engros-Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ Zahn & Co ., Cöln.
Zu haben in den Apotheken : Löwenapotheke , Langgasse 37.
Or» nlenapotheke,Tau n usstr asse 57,Schützenhofapotheke,
Langgasse il,Theresienapotheke,Emsersirasse24,Victorla-
apotheke , Rhsinstr . 41, Biebrich , Hofapotheke , Mainzer,
strasse 30 und in allen tlbrlgen Apotheken.

B« «ta »dteil ®:10Ko . nextk . Honig ,48 Ko.
ficket , 400Gr . Nnieblätter »xtr ., 300Gr. Sal-
ralskateln , SSOGr Goratenelrup (zehnfach*
Btlrko ) , 150 Gr . Extr . ▼. spanischem Saft,
S00Gr destilliertet Wasser , 6 Gr . Salaiak-
Seiit,93LFenchelw*#a*r,3L.W©iageiit 9Go/•,>1Gr. Salicylaäur «, 150 Gr. Aoetyl -Salinvl-
•e &r*, 18 Gr-Zlnuatöl , 45 Gr. Zitr *nea61 mit
Veaehelöl , an 800 Gr. ▲alstropfe « and 8 Gr.
Ttaillinna (pmr.). 20/3/18

|I

9
9
l

So et e n erschienen!

Mohr, Krieg und Friede . Lose Biatter/tr
Heimat und Feld.  Heft 2: Die golden e Zeit.
Preis 30 Pfg.

Schofer, Dr. J ., Die Kreuzesfahne
IfTL  I ^Ölkerkrie ^ . BandV: Dreikönig
bis Fas ten zeit . Preis Mk. l.3o.

Za beziehen durch:

HERMANN RAUCH
Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung“

Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Montag , den 25 . 1. M ., vorm . 19 Uhr anfangend, kommt

im G-isenheimer Siadtwalde, Distrikt, ,Dingsitt ", folgendes Gehölz
zur Versteigerung:

8 Rm. Eichen-Schichtnutzholz,
Buchen-Scheitholz,

„ Knüppelholz.
„ Reiserknüppelholz,

Eichen-Knüppelholz,
„ Reiserknüppelholz,

anderes Lanbholz,
„ Nadelholz und

1000 Wellen an liegenden Reisern,
ieisenheim,  den 9. Januar 1915.

Der Magistrat.
I . 8. : Krem er,  Beigeordneter.

Cam - tag , 28 . Januar 191t»

51
536
421
59
22
16
8

Königliche; Gymnasium zu Wiesbaden
Das Schuljahr 1915/18 beginnt Donnerstag , den 15. April mit der

lpriisung der angemeldeten Schüler.
Von Montag , den I. Februar können Schiller angemeldet werden

vormittags, außer am Donnerstag, von N " Uhr bis 12 Uhr für Sexta bis
Untertertia auf Zimmer 24. für Obertertia bis Prima auf Zimmer 25.

Die Anmeldung kann auch schriftlich erfolgen.
Geburts-, Taus- und Impfschein und das letzte Schulzeugnis müssen voi-

gelcgt werden.
Die Amneldung wird man gebeten bis Mitte Februar zu erstatten.
Wiesbaden , im Januar 1915.

Der Bymnaskaldirekrtor:
__ Dr. phil . et jur. 2:ijamm.

Niehlschule.
Reform -Realgymnasium mit Real - und Vorschule

Anmeldunsen für das rreae Schuljahr nehme ich an allen Wochentagen
(außer Freitagsi von 11—12 Uhr auf meinem Amtszimmer entgegen und bitte,
dieses tintlichst bis zum 86. d. M. zu erledigen.

Dorzulegeu sind Deburts -, Impfschein bezw. Wiedcrimpfungsschein und
das letzte Schulzeugnis.

Biebrich  a. Rh., den 20. Januar 1915.
Prsf . Dr . Weimer » Direktor.

Holz-Versteigerung.
Dienstag, den LS. d. MtS., werden im hiesigen Stadtwalde

öffentlich versteigert
^ I. Nutzholz:

sDistrikt Käsbuch)
15 Nadelholzstämme mit 4,54 km

115 Nadclholzstangen Ir Kl.
855 „ Lr „
245 I ' 8r 7
10 _ 4r
724 rm Rabcl-Schichtnutzholz!-SLeit

-Knüppel
II. Brennholz:

la . Distrikt Käsbnch)
3 nn Weichholz-Knüppel \
1 // „ -Reiscrknüppel
4 „ Nadelholz-Scheit

19 ^ // -Knüppel
s „ „ -Reiserknüppel

(b) Distrikt Steinkopf)
81 rm Eichen-Knüppelholz

106 „ „ -Reiserknüppel
12 „ Buchen-Knüppel
8 „ „ -Reiserknüppel

37 „ Wcichholz-Knüppel
16 n m -Reiserknüppel

Zusammenkunftder Steigerer nachmittags2 Uhr, Bi»talh8he.
Königsteini. 2L, den 18. Januar 1915.

_ Der Magistrat. Jacobs.

U Kapital und steservsn 6g Millionen ü/lsi-st.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u. 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
untes * Mit Verschluss des Mieters.

Feldpostbriefe
mitf. kszM̂ er Rm- okr Amc-V.

5 <Por
infl. vorschrip
Mark 0.75

jiger und sicherer Verpackung
'orto 10 Pfennig ) empfiehlt

Felix Hohoff, Weingroßhandlung
Erbach im Rheingau

gegr. 1866.

F.I.Petry,Dentist,Dingena.Nh.
Mainzcrstratze5*1

Münkltche Zähne. Zahnkrone « eller Systeme — Zabnsiebe«
fast schmerzlos wit a. ohne Narkose»Zahareinigen . — Sprechstund.
Werktags vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags ». tt>—2 '"

»J -slAtlrta
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Kinigs dMMWnm

Bahnhofstraße 6 — WIESBADEN — Telefon 59 u.

Internationale Spedition.
Möbeltransporte J“ ^ "M"BVÄS .UdST.

Moderne Möbellagerhäuser
n . b : n dem Hauptbahnhof.

Sorgfältige Erledigung aller bankgesoh&ftlicheu
Angelegenheiten.

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. - Telephon 92 :: Amt Königstein—

=== = = MStzlge Preise ■■ . . ,=
Pension von 4.50 Mark an. — Reservezimnrer für Vereine.

8«ßst»sSturmrr Großer Zeldberg"
bestens empfohlen!

BesitzerW. Engel

Kraft’s Milchkur-Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, d sInstituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineck# und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements -Tierarztes
Die Anstalt empfleblt

Kinder « und Kurmilchs roh und sterilisiert.
Ktndermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr . Axclrod ’s Yoghurt und Kur >Sahnn.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe

Durch den Krieg
stockt die Herrenkonfektionsbranche. Weil ich Geld brauche, verkaufe
ich jetzt von meinem Riesenlager ca. 500 Herren- und KnabenanzHae-
hochmoderne Ulster und Paletots. Joppen, Hosen, Kapes, Bozener
Mäntel, darunter sehr viele einzelne Sachen, welche von verschiedenen
Geleqenheiiskäufen herrühren, weit unter regulärem Preis. Als ganz
besonderen Gelegenheitskauf empfehle ich einen Posten Herren, und
Knabenpaletors, deren früherer Ladenpreis Mk. 10.—, 15 — 20  —
und höher war. jetzt zu Mk. 5.—, 8 .- , 10.—. Ein Posten Gummi¬
mäntel für Herren und Damen, solange Vorrat, staunend billig. Es
lohnt sich für den Weitentferntesten mein Geschäft aufzusuchen, weil
ich auch rn Schuhwaren ein großes Lager habe. Ich verkaufe mehrere
1000paar Stieseln, für Herren, Damen und Kinder, darunter Goodyear-,
weit und Handarbeit, deren früherer Preis bis Mk. 10 50 war
jetzt zum Derlustpreise von Mk. 4.50. Luxussliefeln. Kamelhaar-,
herbst- und Wunerschuhwarrnin nur guten Qualitäten, ebenfalls
sehr billig. Dr<uf>ittonn

Wiesbaden,llengaffe 22parterre u.
1. Stock.

Jeder Kunde, der diese Annonce mitbringt, erhält beim
Einkauf von Mk. 10.— eine schöne Handtalche gratis.

Roll - Kontor
im  Südbahnhof.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen
der Uönigl. preutz. StaatZbahn
Spedition  von Gütern aver Art

Ne«kNsprecher 917 u. 1984

UmWlU
braver Junge, zu Ostern gesucht.

Jos . Faitzt , Moritzstratze 26

Fernsprecher 317 u . 1964

Mädchen
aus anst. Familie , welches etwas kochen,
näh. u. büg. kann, sucht Stelle in klein.
Haushalt, oder zu einz. Dame, hier «d.
auswärts. Gefl. Ansr. unter Nr. 166
an die GeschäftSst. dieser Zeitung erb

Heirat
Solider Geschäftsmann, 40 Jahre , kath
m. 2 Kindern, Landhausm. Garten Eigen
tum, sucht pass. Frau, solidn. haushält
am liebst, vom Lande, etwas Vermögen
erwünscht. Werschwiegenheit zugesichcrt.
Offerte unter 123 an die Geschäftsstelle.

MavIerpimmerWö)
empfiehlt sich

Joses Rees , Wiesbaden
votzheinrexftratze 28. Telephon 5865

Geht auch nach auswärt».

MBlut - und
Leber-

geräuchert, 10 Pfund-Paket frei jeder
Station MN . 6 . 50 Äachnah

t/fAlft Mainz, Leibnizstrastc 72.
tllvlllf Telephon Nr. 4985.

Gaszuglampeu,
Pendelu. wandarme

in großer Auswahl zu billigen Preisen.
Alle Sorten Mliihkörper». Zylinder,

auch für Spiritiis-Klühlichttampen.
Frld-Laierne«. Hartsp'rltuSkocher,

L«»te»-Feucrze«ge.
M. Rosst, Wiesbaden
Waaemnuustr . 3 Telephon AS0

Königliche Schauspiele
EamSiag, den 23. Januar ISIS.

23. Vorstellung.
24. Vorstellung AbonnementI
Hoff»na««s Erzählungen.

phantastische Oper in 3 Akten, einer
Prolog uns einem Epilog von Jule:
Barbier. Mufikv. Jacques Offenbach

Personen:
Olympia>
Giulietta1 . . . . grau Hau »-Zoepg«l a. (Antvnia J
MklauS . . . . . . grau Schröder-Kamins' 'Sestmann. Herr©iuSett"l <>n,ani . . . Herrv. Schenck
N-tbaniel Herr Schub
Herrmaan . Herr Schmidt
Ereipel . Herr EckaroCoch.nille >
Pilichinaccio>. H-rr Haaskränz )
Ecppellns\
Sn.
Ästd-r . Herr Wulschel.Herr » adln»
Eine Stimme . gtl. grick

Nach dem ersten und zweiten Akte
treten Pausen von je 15 Minuten ein
Anfang7 Uhr. Ende nach8.45 Uhr

Residenz - Theater
Scmstag, den 23. Januar 1815.

Dutzend, und Wnszigerkarten gültig
Die Karvare «.

Lustspiel in 4 Anfziigen von
Heinrich Stobitzer.

Anfang7 Ubr. Ende gegen8.30 Uhr

Kur-Theater
Heule Samstag und folgende Tage:

Bunt »- Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Rabeck,
ehem. Musikmeister derk. undk. Oester»

reichischen Kriegsmarine,

% lolfiliinD billig zu verkaufen.
Aarstr.48. Dciion.

Mi Rheumatismusf
lchuh, Gelenk -, Gesicht-, Vä
schmerz usw. bat, verL grat's P
Oahn's Salbe . Oder- Ingel


	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138

